
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 12 (1934)

Heft: 2

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sern, 9. gebruar 1934 3?reis 50 Happen XII. Jahrgang — $tt,2

©et Angriff auf "Bern am fffdjermittroocf) des Jatjtes 1934

Bern, S. Februar 1934 Preis 5O Rappen XII. Jahrgang — Nr. 2

Der Angriff auf Bern am Aschermittwoch àes Wahres 1934



Seite 2 Der S är ertfpieçjel Ht.'2

Das Narrenschiff
Heissahoh, da sind wir wieder
Mit dem ganzen Narrenschiff,
Singen unsre tollen Lieder,
Dideldum, mit Tanz und Pfiff!

Haben auf der Fahrt erspähet
Manches Karnevalsobjekt,
Das, obgleich es stolz sich blähet,
Gar so klein ist und defekt.

Ja, die Welt ist voller Narren,
Binden sich die Masken vor,
Ziehen alle an dem Karren,
Bringen doch ihn nicht empor.

Unsre Ladung ist vollkommen,
Führet Toren aller Art,
Sind durch jedes Land geschwommen
Auf der Narren-Sammelfahrt.

LIerr Stavisky, seht, da ist er,
War ein Musterexemplar,
Manch französischer Minister
Rauft sich nun sein Glatzenhaar.

Bei den Teutschen, ar'schgestaltet,
Heisst der ganze Wortschatz: Heil!
In der Schweiz, ungleichgeschaltet,
Liegt entzweit der Stammanteil.

Alle Völkerbundskokotten
Rüsten ab mit Energie,
Während in dem Land der Schotten
Nur mehr gilt das Loch-Ness-Vieh.

Bei den gelbigen Chinesen
Japset alles fürchterlich,
Mussolini zahlt die Spesen
Für den Millimetternich.

In dem Reich der Maharadschen
Spinnt LIerr Gliandi neuerdings,
Ständerat Schmid kriegte Watschen
Nicht bloss rechtslicli, nein, auch lings.

Niemand weiss nicht, wird stabiler
Nun der Dollar auf Gebot,
Heute steigt er, gestern fiel er,
Zürcher Panther schlägt man tot.

Im Gebiete der Mandschuren
Intrigieren die Sovjets,
Bern wird Ort zu Schwundgeldkuren,
Türken schufen ab den Fez.

Auf die Genfer pfeift Bolivien,
Grimm fährt wieder Rösslispiel,
Sänger ernten bald Olivien
In dem schönen Städtchen Biel.

Dideldum, das sind Exempel
Unsrer reichen Kollektion,
Alles trägt den gleichen Stempel:
Karneval sitzt auf dem Thron!

Darum hurtig her zur Leiter,
Jeder soll willkommen sein,
Heissahoh, die Fahrt geht weiter,
Alle Narren: slelg-el ein.' Blasius

©er toeifie îîaufd) des 'Röjils
Die îllelbung, bas allbcliebt bewielierte weige

Högl fei »on einem minniglidien S^immeb
pit3=2tusfd;Iag befallen worben, t»irb falbamilid;
öemeniiert.

(Ein neues îtlufeum in ©ern
(Ein Sdjundgatig — SütidetJcfjau für die Tagesfreffe — plunder*
toerfte der £eiminduftrie — ©ectiijcfje Semmelgentrate für ©unft

und TDiffen
3« aller .pcimücfjteit l)at ber Grofjuntai,
toic in jämtlidjen $age§= unb Utacfjt«

blättern auSfüljrlitl) 31t lejen mar, bie

Griinbung cine§ neuen 911 u

feuntêinasern bcfdjloffcn, ba§ bor
allem ber SUS i f f e n f tlj l a f t, S t c dj *

nit unb Stub n ft rie borbeljolten
fein foil. Durdj einintertajionaleê SRet§=

geridjt — nirfjt ju bertoetgfeln mit bent

beutjdjen 9lcxdj§gebid)t ober tsinfof>f§Sc=

riegt! — ift ein ijîlan auêgejcidjnet toot*
ben, ber beut natljtbollen ïoftf be§ Weit
bi§ ttaef) ®iimf)li3 hinein beraumten
Stäbtcbauflciftcre as.SRofmer entftammt.
9ll§ Sau#lat5 foil ba'e Gebiet 3)oifd)en
Sollisofen unb Sîel)rffjati bienen. Sa bie
(Srii ffnung bcS spradjt§=!8ufeum§ allem
SSJaljrfdjnicin nartj erft am l.$lf>ril ftatt»
finben biirfte, tjat ber „iBärenfhiegcI"
e§ fid) nidjt neunten laffen, feinen ©f)e=

fi algerüdjtbeftatter §errn 2>. TO. g ä f) 11 §

fdjon jegt Ijitt3Ujd)iden. Sßir laffen i)ier
feinen Slnffdjmati folgen. Dieb.

©ntretenb in Abteilung I erbliden t»ir unter ber

Hubrif
Söotanil

fofort einpaar augergewöhnIicl;ptächtige<Ej:empIare
bes bei uns in allen Hegionen febr ftarB »erbreiteten

23lühenbenllnfinns (flos parlamentarica).
Dicht baneben wäd;ft jenes (5 r a s, bas (Ein»

gemeinte fd;on lange überall haben wadjfen hören.
Die Sammlung ift bereichert burd; ein paar K a

ft a n t e n -tfcfjecljifdper tjerfunft, bie ber 23unb für
fjerrn lleltfd/i hat aus, beut ^euer holen muffen.
(San3 befonbete Sewunberung erregt hier eine

hübfd; arrangierte ©afe »on palmett, unter
benen einige Dolfsbanfbireftoren nterfwürbiger»
weife ungeftraft haben toanbeln bürfen. Die

übrigen ber fjerrett ftecfen baneben unter bid;ten
23 ii f d; e n in bie fie fief? feitwärts gefdjlagen
haben.

Der nädjfte Saal umfagt bie

TOathematif
unb aii»err»anbte (Sebiete. 2lls ffauptattraftion
prangt auf berrlidj feuerroter plüfd;unterlage eine

Hed;enmafd;ine, lïïobell ^rit; Laffliraub,
auf ber fid? fortwährenb bas betnifdje Defisit ab=

Iefett lägt. Unter einem (Slasfaften gegenüber

ruhen fanft gebeilet eine 2ln3ahl garantiert roft=

freier S t e u e r f d; rauben ohne <£ n b e

Slype Hlarie, bie ^ina^reglementstochter.

3n ber geometrifdjen Abteilung finb
überaus lehrreiche 23ombenbobefaeber
ber burd; so lltillionen »ermingerten fd?œei3erifd?en

Luftflotte 3U fehen. Hugerbem enthält biefer Saal
bie Spe3tes ber parteipo!itifd?en Quabrat»
fchäbel, bie moberne fchlanfe Linie, ein reidj
affortierles Lager »on DtaggL £D ü r f e In fot»ie
bie Lehrgrünbe bes DretecEs, berDreteds»
ehe unb ber DreiecEsbabel]ofe. Das (SliicE

im ED t n e 1 fann nach Gelieben f p t g ober

ft u m p f f i n n i g gcjeigi werben.
(Ein Sonberfabinett ift ber IÏÏ i n e r a 1 0 g i e ge=

röibmet. ffier ruft fpejielles 3ntereffe ein groget
fjaufen S an b heruor, in beut fid? bie freifinfige

irffd?afisp0IitiE neuerbings wieber einmal »er»

laufen hol* ©n »erroftetes S d; œ e r t, bas bic

So3ialbemolratie nur 3U gern in bie EDaagfcbale bet

fdjmeiserifchen Lanbes»erleibigung toerfen möchte,

erregt allgemeine Ejciterfeii. 3" einer (Ecfe glän3en
mitb jene perlen, bie man befanntlicf; »or bie

Säue febmeigt.

Sehr reichhaltig präfentiert fid; fobann in ber

Hbtetlung II bie

Wihfif
mit il;ren llntcrwiffenfd;aften. Spe3iell bie © p t i 1

»erbient bobe 2lnerfennung. fjier ift bas heitere
unb bas naffe Huge ber ÎÏÏutter fjcloetia aus»

geftellt, als fie las, bag ber fd;war3e panther nidjt
einen §ürd;er, fonbern ein §ürd;er ben fd;wat3en
pantl;er gefreffen habe. Lebhaftem 3Mereffe be=

gegnen ferner einige 21 u g e n bie in ben Herner
Lauben gefammelt tourben, wo fie »on jungen
(Seifen auf Damen geworfen worben finb. 2ticf;t
»ergeffen feien bie ungemein lehrreichen f? ü h n e r=

augen unb bie Stierenaugen.
3m Saal ber Ell e d; a n i { fieht man ein paar

befoubers aftuelle Dinge, fo 3. 23. bie gerabe in
biefen (Tagen refp. Häc£;ten namentlich im Korn=
lausfeiler béutlid? 311 beobadjienben Phänomene
ber ^ a 11 g e f e g e ber p u m p * unb S t ü g »

ejperimente fotoie ber ÎÏÏaffenan3iehung
in feftem, flüffigem unb gasförmigem §uftanb.
Die IDärmclebte enthält ein ftattlidjes <Ejem»

plar jenes aufgemärmten Ko h Is, ben

parteibonjcn regelmägig »or 21bftimmungen ben

Dummen 3U ferciercn pflegen.
Die 21 ft r 0 n 0 m i e präfentiert 3U allererft bie

fog. totale ägyptifd;c ^ i n ft e r n i s bie

augenblicflid; im 23unbeshaushalt herrfd;t. Hid)t
weniger auffcglugreid; finb Iget bie £; i m m e 1,

aus benen allen perr Hlufy nad; beut 2Ibftimmungs»
refultat über ben Lohnabbau gefallen ift. (Enblid;

ift es auch gelungen, ba jene S t u n b e n »01-30=

führen, bie für gewiffe bjerreti ber oberften Lanbes=

bel]örbe fd;on tängft gefd;lagen hoben. 2leugerft

grog ift ber 2lnbrang 3U ben fetten unb mageren
3 a h r e n ber DolfsbanfanteiIfd;einbefiger. ©n
paar hübfd;e Saturnringe in bauerhaftefter
2Iusführung werben leihweife an (Ehemänner ab=

gegeben, bie lllasfenbälle mit ihrem Hing in ber

EDefientafd;e befud;en wollen. Der Dur d; gang
ber Denus ift nur £rwad;fenen unter 2lufficf?t
bes EDärters 311 beobad;ten geftatiet unb fann nid?t

hier, fonbern hödjftens »on fjinbelbanf aus erfolgen.

(Srögte 2ln3iehungsfraft wirb 5weifellos ber

Saal ber

Qoologic

in 21bteilung III ausüben, ©ne äugerft reichhaltige

Sammlung »on pradjiDoHcn 2t f f e n bie im

ftäbtifeben 21IfohoIbfd;uugeI eingefangen würben,

eröffnet bie Sd;au. Hid;t minber auffdjlugreich

geftaltet fid; bie Kater »KoIIeftion, bie befonbets

aus 2!fd)ermittmod;sbegebcnheiten l;erftammt. pier
wirb aud; &as nacgweislid; erfte Kamel ausge=

ftellt, bas fid; freiwillig 3um (Etagen »on Laften

hergegeben hat. Sehr fpanncnb finb ferner bie

Derfuche, bie anläglid; ber eibgcnöffifcljen (Setränfc=

fteuer in biefer 21bteilung mit pferbcäpfeU
m 0 ft angeftellt werben. Dergeffen wir nid;t jene

S d; w a I b e bie befanntlid; nod; feinen Sommer

ausmad;t. 2cid;t unerwähnt follen im übrigen bte

flogen Hoffe fein, auf benen fid; geftern uod; bie

So3iaIbemofratie in Deutfd;Ianb befunben h"'*

5d;lugenblid; fieht man ba ben £; u n b auf ben

wir alle lüngft gefommen finb.

3m ^oyer bes 3weiten SiocEwerfes befinbet fid?

eine feh» beforaiiee
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Das Vîi°i'Diî8('îlist
Ksissakok, da sind vir nieder
Mil dein Zangen Karrenseldll,
8inßen unsre tollen Bieder,
Dideldum, rnit Danx unà vkikk!

ltulien aal cler kakrl erspälret
Manekes Karnevalsabjekl,
Das, olzßleietr es stol? sielr bläkei,
Dar so klein ist uncl delekl.

Ia, clie 'Welt ist voller Darren,
Binden sielr clie Masken vor,
Msksn alle an dein Karren,
Bringen cloelr ilrn nielrt ernpor.

tlnsrs Badung ist vollkornrnen,
kükrei Baren aller -Vrl,
8ind durelr jedes Band ßeselrrvoininen
rVuk der Karren-Laininellalrrl.

Blerr Liavisky, selrt, da ist er,
War ein Muslersxenrplar,
Vlanelr kran/ösiselier Minister
BaukI sielr nun sein Dlai^enlraar.

lZei clen leutselren, ar'sclrßestaltet,
Heisst cler gan^s Worlsclaal?: tteil!
ln cler 8elrveix, ungieielrgeselraltet,
Biegl entzweit cler Llarnrnanieil.

Blle Völkerbundskokollen
Kirsten ab rnit Bnergie,
Wäkrend in clenr Band cler Lelrotten
Kur inebr gilt clas Koeb-Kess-Vlelr.

Bei clen Zslbigsn DInnesen
.lapset alles lürelrterlieb,
Mussolini 2ablt clie Lpesen
kür clen Millirnettsrnieli.

In clern Beielr cler .VI all ara ilseben

spinnt Blerr DIrandi neuerdings,
Ltänclerat LcbinicI kriegis Wakseksn
Kiebt bloss reelrtsliclr, nein, aueb lings.

Kienrancl rveiss niebt, rvircl stadiler
Kun der Dollar auk Deboi,
bleute steigt er, gestern liel er,
/üreber kantber seblägt rnan tot.

Im Debiele 6er Vlanclseburen
Intrigieren die Lovjels,
kern vird Ort xrr Lekvundgeldkuren,
Türken scbulen ad den ke?.

àk die Denier pksrkt Bolivien,
Drinnn labrt rvieder kösslispiel,
8änger ernten bald Qlivien
In dein sebönen Ltädteben Diel.

Drdeldunr, das sind Dxeinpel
Unsrer reielren Kollektion,
rVIles trägt den gleielrsn Lternpel:
Karneval sàt auk dein Ibron!

Darunr burtig der 2ur Beiier,
decler soll rvillkonrrnen sein,
Ilsissabob, die kabrt gebt rveiter,
^Vlle Karren: s/e-Aek ein/ m-à-

Der weiße Rausch àes Rößls
Die Meldung, das allbeliebt bewieherte weiße

Rößl sei von einein ininniglichen Schimmel-
pilz-Ausschlag befallen worden, wird kalbamtlich
dementiert.

Ein neues Museum in Bern
Ein Schundgang — Sünderschau sür die Tagesfresse — Plunder-
werke der Leimindustrie — Bernische Semmelzentrale sür Dunst

und Wissen
In aller Heimlichkeit hat der Großunrat,
wie in sämtlichen Tages- und Nacht-
blättern ausführlich zu lesen war, die

Gründung eines neuen Mu-
seu m sin Bern beschlossen, das vor
allem der W i s s e n s ch l a s t, Stech-
nik und Kind n st rie vorbehalten
sein soll. Durch eininterkazionales Reis-
gericht — nicht zu verwechseln mit dem

deutschen Reichsgedicht oder Einkopssgc-
richt! — ist ein Plan ausgeseichnet wor-
den, der dem nachtvollen Tops des weit
bis nach Bümpliz hinein bcrahmten
Städtebaukleisters W.Rogner entstammt.
Als Sau-Platz soll das Gebiet zwischen

Kollizofen und Kehrspatz dienen. Da die

Eröfsnung des Prachts-Buseums allem
Wahrschwein nach erst am I.April statt-
finden dürfte, hat der „Bärcnspiegcl"
es sich nicht nehmen lassen, seinen Spe-
ki algerllchtbestatterHerrnD. M. Fählt s

schon jetzt hinzuschicken. Wir lassen hier
seinen Aufschwatz folgen. Red.

Eintretend in Abteilung I erblicken wir unter der

Rubrik
Botanik

sofort einpaar außergewöhnlichprächtigeLxemplare
des bei uns in allen Regionen sehr stark verbreiteten

BlühendenUnsinns (klos Parlamentarier).
Dicht daneben wächst jenes Gras, das Ein-
geweihte schon lange überall haben wachsen hören.
Die Sammlung ist bereichert durch ein paar A a -
st a n i en tschechischer Herkunft, die der Bund für
Herrn Ueltschi hat aus dem Feuer holen müssen.

Ganz besondere Bewunderung erregt hier eine

hübsch arrangierte Vase von Palmen, unter
denen einige Volksbankdirektoren merkwürdiger-
weise ungestraft haben wandeln dürfen. Die

übrigen der Herren stecken daneben unter dichten

Büschen, in die sie sich seitwärts geschlagen

haben.

Der nächste Saal umfaßt die

Mathematik
und unverwandte Gebiete. Als Hauptattraktion
prangt auf herrlich feuerroter Plüschunterlage eine

Rechenmaschine, Modell Fritz Laffliraub,
auf der sich fortwährend das bernische Defizit ab-

lesen läßt. Unter einem Glaskasten gegenüber

ruhen sanft gebettet eine Anzahl garantiert rost-

freier Steuerschrauben ohne Ende,
Type Marie, die Finanzreglementstochter.

In der geometrischen Abteilung sind

überaus lehrreiche Bombendodekaeder
der durch so Millionen Vermingerten schweizerischen

Luftflotte zu sehen. Außerdem enthält dieser Saal
die Spezies der parteipolitischen Vuadrat-
schädel, die moderne schlanke Linie, ein reich

assortieries Lager von Maggi-W ü r f e ln sowie
die Lehrgründe des Dreiecks, der Dreiecks-
ehe und der Dreiecksbadehose. Das Glück

im ZV i n k e l kann nach Belieben spitz- oder

st u m p f s i n n i g gezeigt werden.
Ein Sonderkabinett ist der M i n e r a l o g i e ge-

widmet. Hier ruft spezielles Interesse ein großer
Haufen Sand hervor, in dem sich die freisinkige
Wirtschaftspolitik neuerdings wieder einmal ver-
laufen hat. Lin verrostetes Schwert, das die

Sozialdemokratie nur zu gern in die Waagschale der

schweizerischen Landesverleidigunz werfen möchte,

erregt allgemeine Heiterkeit. In einer Ecke glänzen
mild jene Perlen, die man bekanntlich vor die

Säue schmeißt.

Sehr reichhaltig präsentiert sich sodann in der

Abteilung II die

Physik
mit ihren Unterwissenschaften. Speziell die G p t ik
verdient hohe Anerkennung. Hier ist das heitere
und das nasse Auge der Mutter Helvetia aus-
gestellt, als sie las, daß der schwarze Panther nicht
einen Zürcher, sondern ein Zürcher den schwarzen
Panther gefressen habe. Lebhaftem Interesse be-

gegnen ferner einige Augen, die in den Berner
Lauben gesammelt wurden, wo sie von jungen
Gecken auf Damen geworfen worden sind. Nicht
vergessen seien die ungemein lehrreichen Hühner-
äugen und die S t i e r e n a u g e n.

Im Saal der Mechanik sieht man ein paar
besonders aktuelle Dinge, so z. B. die gerade in
diesen Tagen resp. Nächten namentlich im Aorn-
lauskeller deutlich zu beobachtenden Phänomene
der F a l l g e s e tz e, der P u m p - und Stütz-
experiments sowie der Massenanziehung
in festem, flüssigem und gasförmigem Zustand.
Die Wärmelehre enthält ein stattliches Exem-
plar jenes aufgewärmten Kohls, den

Parteibonzen regelmäßig vor Abstimmungen den

Dummen zu servieren pflegen.
Die Astronomie präsentiert zu allererst die

sog. totale ägyptische Finsternis, die

augenblicklich im Bundeshaushalt herrscht. Nicht

weniger aufschlußreich sind hier die Himmel,
aus denen allen Herr Musy nach dem Abstimmungs-
resultat über den Lohnabbau gefallen ist. Endlich
ist es auch gelungen, da jene Stunden vorzu-
führen, die für gewisse Herren der obersten Landes-

behörde schon längst geschlagen haben. Aeußerst

groß ist der Andrang zu den fetten und mageren

I a h r en der Volksbankanteilscheinbesitzer. Ein

paar hübsche Saturnringe in dauerhaftester

Ausführung werden leihweise an Ehemänner ab-

gegeben, die Maskenbälle mit ihrem Ring in der

Westentasche besuchen wollen. Der Durchgang
der Venus ist nur Erwachsenen unter Aufsicht
des Wärters zu beobachten gestattet und kann nicht

hier, sondern höchstens von Hindelbank aus erfolgen.

Größte Anziehungskraft wird zweifellos der

Saal der

Zoologie
in Abteilung III ausüben. Line äußerst reichhaltige

Sammlung von prachtvollen Affen, die im

städtischen Alkoholdschungel eingefangen wurden,

eröffnet die Schau. Nicht minder aufschlußreich

gestaltet sich die Kater -Kollektion, die besonders

aus Aschermittwochsbegebenheiten herstammt. Hier
wird auch das nachweislich erste Kamel ausge-

stellt, das sich freiwillig zum Tragen von Lasten

hergegeben hat. Sehr spannend sind ferner die

versuche, die anläßlich der eidgenössischen Getränke-

steuer in dieser Abteilung mit Pferdeäpfel-
m o st angestellt werden. Vergessen wir nicht jene

S ch w albe die bekanntlich noch keinen Sommer

ausmacht. Nicht unerwähnt sollen im übrigen die

stolzen Rosse sein, auf denen sich gestern noch die

Sozialdemokratie in Deutschland befunden hat.

Schlußendlich sieht man da den Hund, auf den

wir alle längst gekommen sind.

Im Foyer des zweiten Stockwerkes befindet sich

eine sehr dekorative
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SRuljitteS^oIIe

fiir bie Stabt Sern, fjter finb bte Samen non

to ooo llrbernern, nad; ©efangcereinen georbnet,
in Htarmor eingraoiert. Der einzige 3fa§e unferer
Siabt, bet nod? niemals einen ©uartierleift»
^riifîltngsausflug mitgemadjt fjat, würbe cum in»

famia in bie buntelfte CEcfe bes Saales geftellt unb

mit Stadjelbraht umjaunt, urn iljn cor bem ge»

recfjten SoEatjorn ber aufgebrachten BewöIEermtg

3U fdjüßen.

(Eine weitere (Etage ift ben Hubrifen Sport
unb D e r I e b r gewtbmet. 3

8>ort»3lbtetïuns

feffelt bauptfadjlicf; bie Sprung»Ted;nif.
Hebft ausgezeichneten lllobellen ber SdjoEoIabe»

fabriE finbt & S p r ii n g I i bemerEt man ein paar
be.zente Seitenfpr finge prominenter Stabt»

rate am KornljausmasEenball fowie ben be»

riiljmten fpringenben punft. Setjr forg»

fältig ift ba bie freie S a h n für alle Süchtigen aus*

geführt tuorben. Ein paar befonbers typifdje Pro«
fefforen werben oorgefüljrt, bie auf ihren p r i n *

jipien herumreiten. (Einige Hbijinus»

rennet ftellen ftänbig neue IDeltretorbe auf. Das
beEannte DölEerballfpielcon (Senf ift
im Susgang nod; unbeftimmt. 3m Schwimmen
führt bis auf weiteres immer nod; ber ^anorit
^riß (Elfenbraun, ber fein Training aus aEuftifdjen
(Srünben an gewiffen Klon» unb Dienstagen jeweils
im großen Kafinofaal abhält. 3 o I y m p i f d; e n

Hingen bominiert nad; mie cor bas Hioalenpaar
HtuItl;eß»Sd;üfy. Der BojçEampf Tagwad;t=
(Eibgenöffifche 2îad;rid;ien muffte infolge einiger

3war einfeitiger, aber 3entralfter Dolltreffer leiber

frühzeitig abgebrochen werben. Der ^ i f d; »

Sport wirb burd; einige fd;war3e poliiiEer new

finnbilblidjt, beren Spezialität barin befteijt, im
(Trüben zu fifdjen. 3 Ä e d; t e n wirb bas tägliche

Programm burd; gewiffe Leitungen mit Spiegeb
fechtereien um bie BanEbireEtionen beftritten. 3
^lugfport werben einige ganz feltenc Kon
Zert ^IügeI 21 harten corgezeigt, fo u. a.

jenes befonbers Eoftbare Ejemplar, bas bas Herner
Stabttbeater anläßlich eines Tanz=©aftfpieles im
Kurfaal S<hän3ti oben 3ur ^reube bes gefamten
publifums hat fpieten laffen. Es 3eichnet fid;, ba

ihm nur fieben Saiten unb zwölf Ejämmerdjen
fehlen, burd; einen tief 3U Jgerzen gehenben Klage»
ton aus unb foil, wie autljentifd; oerficßert wirb,
fdjon con Karl bem nod; ©rößercn als

21bfd;teeEmitteI gegen teutonifdje Ejelbentenöre unb

leiftungsfähige Hegiffeure cerwenbet worben fein.
Daneben finb eine reichhaltige Kolleftion con oer»

fdjiebenen fliegen »Klappen aus bem Herner
Stabtrat, con fpanifdjen fliegen, bemHacEtafyl
ber fjeulsarmee entftammenb, cerfdjicbenes (S e »

f I ü g e 1 con hieftgeu Taitjböben, fowie ein prädj»
tiges SBB»^ I ü g e 1 tab mit eigener Betriebs»
Defbjitsitchfe 3U bewunbern.

Das iücrtcljt'emejen

führt unter ben Ejilfsmitteln 3ur (Erleichterung bes

(Sehens einige wunbercoll beforierte Partei»
ftüßen cor. HnbegreiflicE;erweife wirb ber aud; hier
angebrachte fehr fteile pfab ber T u g e n b

meiftens ignoriert. 3m Eifenbaßnwefen
wartet für bie europäifdje §ufammenarbeit bie

höd;fte(Eifenbahn leiber immer nod; auf bas

nötige Derftänbnis. 3" bie erften 2tnfänge bes

(Eifenbabnwefens führen einige ber heute meift»
gebräuchlichen Klobelle ber fran3Öfifd;en Eifen»
bahnen 3urücf. Sebhafte 2lner!ennung finbet ein
ITtobcII ber Derfiigung, baß Dirigenten unb Soliften
mit 75 3ahren g e 1; e n m ü f f e n bie anläßlich
ber Konzerte bes bernifdjen ©fierceteins, bte be»

fannilid; com Typ EDunberfinb zum Typ IDunbet»
greis übergegangen finb, erlaffen worben ift. Don

einigen Ktitgliebern bes Soloperfonals am Berner
Stabttheater wirb angeftrebt, ba ben bernifdjen
preffewalb unterUmbenennung als p laß an ber
Sonne ausfuftelleit. Ein Sonberfurs für Der»
f e I; r s fdjußleute wirb laut HTelbmtgen nidjt hier,
fonbern in Spezialabteilungen bes 3fclfpiials
burd;geführt. Unter bem Hlotto: „3hr naht eud;
wieber, fcfjwanEenbe (Seftalten", finb l;ier § i r f u

Iationsbeftimmungen für bie KTasEeit»

bälle awgefd;Iagen. 3't einer prächtigen Ditrine ift
ferner jener bewußte Karren ausgeftellt, ben bis

heute nod; immer niemattb aus bem Drecf hat
3te!;en fönnen.

3m Spezialraum für ^ a h r r ä b e r ift nun enb»

lid; bas Dorbilb jenes Delos zu fel;eit, bas unfete
Sanbescäter anftatt Eifenbal;n ober pricaiauto in
§ufunft 3um Befud; parlamentarifdjer Derfamm»
lungen com Staate gefcßenEt erhalten werben.
Es prunft in famtlichen parteifarben unb wirb mit
einem fjührerfdjein cerabfolgt, ber bem 3nhaber
erlaubt, je nach ©efinnungslofigteit bann unb wann
linfs cor3ufahren ober red;ts abzufdjwenEen.

3nt Straßenbau wirb ein ITtobell ber

(Sranattrid;tcr ber Belagerung Berus aus bem

3al;re 877 corgefül;rt, bie bis heute in reicher 21n=

3aI;I auf bem Bunbesptaß aus pietät beibehalten
worben finb.

Die Entwidmung bes Tunnelbaus wirb uor»

bemonftriert con ben fimpelften 2lnfängen bes ein»

fadjen HafenboI;rens her bis zum raffinierten
Sulgenbadjftollen, ber fogar bte Dolfsbanf I;at

erfd;üttern fönneit.
3n ber 21bteilung ber 1; Y ö r 0 fi a t i f d; e n

Experimente erwecEett bie an einem ©pe»
rettenfomifer angeftellten Ilîeffungen bes ÎDaffer»
gel;altes größtes Staunen.

Das

Srljifftoefeit
bringt in cöllig naturgetreuer 21usfüt;rung bas

©riginal einer ftä&tifdjen Bebürfnisanftalt, Typ
Bubenbergplaß, zur Belehrung bariiber, wie foldje
unter 21nwenbung con öffentlichen Klitteln mög»

Iichft unpraftifd; Ijergeftellt werben fönnen.
Ein ITEobell unferer 21 are»Unterfeeboot=

flotte Eonnte bis bal;in nod; nidjt beigebracht

werben, ba bas ganze ©efd;waber untängft com
güricfjer Kantonsrat 3wecEs HTithilfe an ber

pantl;erjagb reflamiert worben war unb coraus»
fichtlich erft in einigen 3nhreu nad; unb nad; zurücE»

febren bürfte. hingegen war es bem Klufeum mög»

lieh, bas <Sroßfampffd)iff „Sonber»
egg er" 3U erwerben, beffen große ftrategifdje
EDenbigEeit allerbings Eützlid; fdjwer honoriert
worben ift. Ein paar Eommuniftifdje E i n ^ a 11

Boote ergänzen bie Sammlung.

3n ber corleßten 21bteilung bes Hlufeums ift bie

Svörfterpflese

untergebracht. Klan befommt bort jene S d; ö n »

h e i t 3U fehen, in ber oorausfidjtlid; unfer parla»
ment nidjt fterben wirb. 3otereffant ift bie Kol»

leftion con § a h n rabbaljnen, § ah« lüden,
§ ahn ftodjern fowie bem berühmten § a h n ber
§ e i t. 2Iud; fiel;! man hier bie befannte E; an b

weld;e bie anbete œ ä f d; t. Daneben finb auf
(Solbuntergrunb ausgeftellt bie balb roten, balb

fdjwatzen, grünen ober gar farblofen £j a a r e bie

man in ber politifdjen Suppe immer wieber finbet.
^ür jene, bie fie cerloren I;aben, empfiehlt fid;
gleid; hier ein Shampooing mit ber ITEild; ber

frommen DenEungsart, ITEarfe Htotta.

ßjuleßt betreten wir bie 21bteilung

3ttbuftrie
im oberften StodwerE. 21us ber T e r t i 1 »Branche

feien ber in prächtigen 3tiufi°"sfarben gehaltene
internationale ÎÏÏ a n t e I ber djriftlidjen Bächften»

nidjt
Zeichnung v. Fred Bieri

©ec faerOhmte Städtebauer 'Korporal*
Setdmarfd)all=©eneral*£eutnant K. Kosnet,
Kern, rourde troh leiner durch den „"Bären*
fpiegel* aufgefteltten Kandidatur 00m Bun*
desrat n i d) t als ©elegierter in die neue
Bolftsbanfe*©irelition geroäfjlt.

liebe, ber nad; wie cor immer noch unlösbare gor»
bifcfje Knoten fowie einige oorzüglid; Eonfer»

eierte B I a u ft r ü m p f e aus bem bernifd;en
SdjnyzeumsElub angeführt.

3m B e r g b a u ftoßen wir auf jene (S r u b e

in bie aud; bie gewiegteften politifer immer wieber
fclber hineinfallen. Einen feljr breiten plaß nimmt
naturgemäß ba ber £ 0 h n a b b a u ein. Sehrreid;
ift bie hißt corbemonftrierte îïïethobe ber cer»

fd;iebenen S d; i d; t u n g e n infofent itämltd;
bloß bte u n t e r e n abgebaut werben, woburd; bie

^örberung auf ber fdjiefen Ebene
ftänbig zunimmt. Das aus Deutfdjlanb importierte
S d; a d; t III 0 b e 11 fann corberl;anb nid;t be»

ficljtigt werben, ba es überaus flänfert unb giftige
Haudjgafe oerbreitet. 2Us IDärter biefer Sammlung
amtet Ejerr Stolle com Berner Stabttljeater.

3m Ejiittenwefen wirb bie Derljüttung ber

(SefdjIecbtsEranfheiten burd; bie ^reunbtnnen junger
HTärcfjen corgefül;ct. 3" öer 21bteilung ïtl e t a 11 »

3nbuftrie erl;alt jeber mehrzührtge Befud;er
ein falfdjes ^ünffranfenftücE aus ber großartigen
Sammlung con ^alfififatern. Bei ben Ej 0 I 3

waren bominiert nebft einem in allen partei»
färben geftridjenen freirinnigen (Sigampfiroß
ein lücEenlos ausgeftattetes Sager con Brettern
in allen (Srößen unb DicEen, bie jeweils in ben ©roß»
ratsfißungen oon ben Sdjäbelrt gefprengt werben.
Ein wtrElid; oorbilblid; inftallierter Parlaments»
©roßbetrieb bient in ber S e i d; t m e t a 11 »

3 n b u ft r t e zur Klaffenetzeugung con Bled;.
3n ber K e r a m i £ wirb nebft Ejei m berger»
ÎDehr»©efd;irr jener gute Ton aufbewahrt,
ber bei IDahlfämpfen in ber preffe fo erfolgreich
gemieben ift. 2Iud; trifft man I;ier ben berühmten
Sruft»T 0 n ber Ueber3eugung. 21 » T 0 n a I e

KlufiEer werben bringenb cor bem Befud; biefer

2lbteilung gewarnt, fie wenben fid; beffer zum Saal
ber Ka£ao phonographen. Die Samm»

lung ergänzt fid; burd; Haritäien bes Ton »Bilmes,
cerfdjiebene T 0 n»Suren unb 2lad;tgefd;irr aus
T 0 n=King. 2TEid;t unerwähnt fei übrigens bas leidji
Zerbrechliche probuEt aus propor3ellan.

ijortfeßung bes Hunbganges erfolgt, nad; län»

gerem 2lufenthalt im Eafé „ÎDalbau", in ber eoen»

tuelt nädjften Bummer.

9

©as Stunkï^uclio ©ern
hat, einem allgemeinen Bebürfnis nadjEom»

menb, befdjloffen, allwöchentlich einen Sdjioeige»
Tag einzuführen.
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Ruhmeshalle

fur die Stadt Bern. Hier sind die Namen von
zo ooo Urbernern, nach Gesangvereinen geordnet,
in Marmor eingraviert. Der einzige Insasse unserer

Stadt, der noch niemals einen Tuartierleist-
Frühlingsausflug mitgemacht hat, wurde cum in-
famia in die dunkelste Ecke des Saales gestellt und

mit Stacheldraht umzäunt, um ihn vor dem ge-

rechten Lokalzorn der aufgebrachten Bewölkerung

zu schützen.

Eine weitere Etage ist den Rubriken Sport
und Verkehr gewidmet. In der

Sport-Abteilung
fesselt hauptsächlich die Sprung-Technik.
Nebst ausgezeichneten Modellen der Schokolade-

fabrik Lindt 8c S prün gli bemerkt man ein paar
dezente Seitensprünze prominenter Stadt-
rate am Kornhausmaskenball sowie den be-

rühmten springenden Punkt. Sehr sorg-

fältig ist da die freie Bahn für alle Tüchtigen ans-
geführt worden. Ein paar besonders typische pro-
fessoren werden vorgeführt, die auf ihren P rin -

zipien herumreiten. Einige Rhizinus-
ren ner stellen ständig neue Weltrekorde auf. Das
bekannte völkerballspiel von Genf ist
im Ausgang noch unbestimmt. Im Schwimmen
führt bis auf weiteres immer noch der Favorit
Fritz Elfenbraun, der sein Training aus akustischen

Gründen an gewissen Mon- und Dienstagen jeweils
im großen Kasinosaal abhält. Im olympischen
Ringen dominiert nach wie vor das Rivalenpaar
Multheß-Schllsy. Der Boxkampf Tagwacht-
Eidgenössische Nachrichten mußte infolge einiger

zwar einseitiger, aber zentralster Volltreffer leider

frühzeitig abgebrochen werden. Der Fisch-
Sport wird durch einige schwarze Politiker ver-
sinnbildlicht, deren Spezialität darin besteht, im
Trüben zu fischen. Im Fechten wird das tägliche

Programm durch gewisse Zeitungen mit Spiegel-
fechtereien um die Bankdirektionen bestritten. Im
Flugsport werden einige ganz seltene Kon-
zert-Flügel-A Karten vorgezeigt, so u. a.

jenes besonders kostbare Exemplar, das das Berner
Stadttheater anläßlich eines Tanz-Gastspieles im
Kursaal Schänzli oben zur Freude des gesamten
Publikums hat spielen lassen. Ls zeichnet sich, da

ihm nur sieben Saiten und zwölf Hämmerchen
fehlen, durch einen tief zu Herzen gehenden Klage-
ton aus und soll, wie authentisch versichert wird,
schon von Karl dem noch Größeren als

Abschreckmittel gegen teutonische Heldentenöre und

leistungsfähige Regisseure verwendet worden sein.
Daneben sind eine reichhaltige Kollektion von ver-
schiedenen Fliegen-Klappen aus dem Berner
Stadtrat, von spanischen Fliegen, dem Nacktasyl
der Heulsarmee entstammend, verschiedenes G e -

flllg el von hiesigen Tanzböden, sowie ein präch-
tiges SBB-F lüg el rad mit eigener Betriebs-
Defizit-Achse zu bewundern.

DaS Verkehrswesen

führt unter den Hilfsmitteln zur Erleichterung des

Gehens einige wundervoll dekorierte Partei-
stützen vor. Unbegreiflicherweise wird der auch hier
angebrachte sehr steile Pfad der Tugend
meistens ignoriert. Im Eisenbahnwesen
wartet für die europäische Zusammenarbeit die

höchsteEisenbahn leider immer noch auf das

nötige Verständnis. In die ersten Anfänge des

Eisenbahnwesens führen einige der heute meist-
gebräuchlichen Modelle der französischen Eisen-
bahnen zurück. Lebhafte Anerkennung findet ein
Modell der Verfügung, daß Dirigenten und Solisten
mit 75 Iahren g e h e n müs s en, die anläßlich
der Konzerte des bernischen Gstervereins, die be-

kanntlich vom Typ Wunderkind zum Typ Wunder-
greis übergegangen sind, erlassen worden ist. Von

einigen Mitgliedern des Solopersonals am Berner
Stadttheater wird angestrebt, da den bernischen
Pressewald unterUmbenennung als P l atz an der
Sonne auszustellen. Ein Sonderkurs für ver-
k e h r s schutzleute wird laut Meldungen nicht hier,
sondern in Sxezialabteilungen des Inselspitals
durchgeführt. Unter dem Motto: „Ihr naht euch

wieder, schwankende Gestalten", sind hier Ii r ku -

l a t i o n s b e st i m m u n z e n für die Masken-
bälle angeschlagen. In einer prächtigen Vitrine ist

serner jener bewußte Karren ausgestellt, den bis

heute noch immer niemand aus dem Dreck hat
ziehen können.

Im Spezialraum für F a h r r ä d e r ist nun end-

lich das Vorbild jenes Velos zu sehen, das unsere
Landesväter anstatt Eisenbahn oder Privatauto in
Zukunft zum Besuch parlamentarischer versamm-
lungen vom Staate geschenkt erhalten werden.
Es prunkt in sämtlichen Parteifarben und wird mit
einem Führerschein verabfolgt, der dem Inhaber
erlaubt, je nach Gesinnungslosigkeit dann und wann
links vorzufahren oder rechts abzuschwenken.

Im Straßenbau wird ein Modell der

Granattrichter der Belagerung Berns aus dem

Jahre 877 vorgeführt, die bis heute in reicher An-
zahl auf dem Bnndesplatz aus Pietät beibehalten
worden sind.

Die Entwicklung des Tunnelbaus wird vor-
demonstriert von den simpelsten Anfängen des ein-
fachen Nasenbohrens her bis zum raffinierten
Snlgenbachstollen, der sogar die Volksbank hat
erschüttern können.

In der Abteilung der hydrostatischen
Experimente erwecken die an einem Vpe-
rettenkomiker angestellten Messungen des Wasser-
gehaltes größtes Staunen.

Das

Schiffwejen

bringt in völlig naturgetreuer Ausführung das

Vriginal einer städtischen Bedürfnisanstalt, Typ
Bubenbergplatz, zur Belehrung darüber, wie solche

unter Anwendung von öffentlichen Mitteln mög-
lichst unpraktisch hergestellt werden können.

Ein Modell unserer A are-Unterseeboot-
flotte konnte bis dahin noch nicht beigebracht

werden, da das ganze Geschwader unlängst vom
Züricher Kantonsrat zwecks Mithilfe an der

Pantherjagd reklamiert worden war und voraus-
sichtlich erst in einigen Iahren nach und nach zurück-

kehren dürfte. Hingegen war es dem Museum mög-
lich, das Großkampfschiff „Sonder-
egg er" zu erwerben/ dessen große strategische

Wendigkeit allerdings kürzlich schwer havariert
worden ist. Ein paar kommunistische L in - F alt -

Boote ergänzen die Sammlung.

In der vorletzten Abteilung des Museums ist die

Körperpflege

untergebracht. Man bekommt dort jene Schön-
h e i t zu sehen, in der voraussichtlich unser Parla-
ment nicht sterben wird. Interessant ist die Kol-
lektion von Zahnradbahnen, Zahnlücken,
Zahn stochern sowie dem berühmten Zahn der
Zeit. Auch sieht man hier die bekannte Hand,
welche die andere wäscht. Daneben sind auf
Golduntergrund ausgestellt die bald roten, bald

schwarzen, grünen oder gar farblosen H a a r e die

man in der politischen Suppe immer wieder findet.
Für jene, die sie verloren haben, empfiehlt sich

gleich hier ein S h a m p o o i n g mit der Milch der

frommen Denkungsart, Marke Motta.

Zuletzt betreten wir die Abteilung

Industrie
im obersten Stockwerk. Aus der T ext il -Branche
seien der in prächtigen Illusionsfarben gehaltene
internationale Mantel der christlichen Nächsten-

Dieser nicht

Der bervhmte Stââtsbauer Aorporal-
Felâmarschall-General-Lautnant R. Rosnsr,
Bern» wuräe trotz leiner äurch äsn „Bären-
spiegel" aufgestellten Rancliäatur vom Bun-
àssrat nicht als Delegierter in äie neue
Dolksbank-Direktion gewählt.

liebe, der nach wie vor immer noch unlösbare gor-
dische Knoten sowie einige vorzüglich konser-
vierte B l a u st r ü m p f e aus den: bcrnischen

Schnyzeumsklub angeführt.
Im Bergbau stoßen wir auf jene Grube,

in die auch die gewiegtesten Politiker immer wieder
selber hineinfallen. Einen sehr breiten Platz nimmt
naturgemäß da der L o h n a b b a u ein. Lehrreich
ist die hier vordemonstrierte Methode der ver-
schiedenen Schichtungen, insofern nämlich
bloß die u n t e r en abgebaut werden, wodurch die

Förderung auf der schiefen Ebene
ständig zunimmt. Das aus Deutschland importierte
Schacht-Modell kann vorderhand nicht be-

sichtigt werden, da es überaus stänkert und giftige
Rauchgase verbreitet. Als Wärter dieser Sammlung
amtet Herr Stolle vom Berner Stadttheater.

Im Hüttenwesen wird die Verhüttung der

Geschlechtskrankheiten durch die Freundinnen junger
Märchen vorgeführt. In der Abteilung Metall-
Industrie erhält jeder mehrzährige Besucher
ein falsches Fünffrankenstück aus der großartigen
Sammlung von Falsifikatern. Bei den Holz-
waren dominiert nebst einem in allen Partei-
färben gestrichenen freirinnigen Gigampfiroß
ein lückenlos ausgestattetes Lager von Brettern
in allen Größen und Dicken, die jeweils in den Groß-
ratssitzungen von den Schädeln gesprengt werden.
Ein wirklich vorbildlich installierter Parlaments-
Großbetrieb dient in der Leichtmetall-
Industrie zur Massenerzeugung von Blech.
In der Keramik wird nebst Hei m berger-
Wehr-Geschirr jener gute Ton aufbewahrt,
der bei wahlkämpfen in der Presse so erfolgreich
gemieden ist. Auch trifft man hier den berühmten
Brust-Ton der Ueberzeugung. A-Ton ale
Musiker werden dringend vor dem Besuch dieser

Abteilung gewarnt, sie wenden sich besser zum Saal
der Kakao-Phonographen. Die Samm-

lung ergänzt sich durch Raritäten des Ton -Filmes,
verschiedene Ton-Suren und Nachtgeschirr aus
T o n-King. Nicht unerwähnt sei übrigens das leicht

zerbrechliche Produkt aus Proporzellan.
Fortsetzung des Rundganges erfolgt, nach län-

gerem Aufenthalt im Lafâ „Waldau", in der even-
tuell nächsten Nummer.

«

Das Stunk-Fuàio Bern
hat, einem allgemeinen Bedürfnis nachkam-

mend, beschlossen, allwöchentlich einen Schweige-
Tag einzuführen.
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(Ein mißlungener 'Putlcßoerfurf)
fJotijeu'Rajsia im Stadttijeater

3n legier Shmbe formte irr Sern, wie uns fur3
nadj Hebaftionsfdjlufj gemelbef wirb, ein r>er»

fdjrtörerifdjer putfefoerfuef; unferbretfi werben.

3m Serner Siabiifyeaiet war nämlicfj in
aller Sülle eine EDiel;ergabe ber Suppéfd;en ©pe»
reife „Seid; te Kavallerie" vorbereitet
worbert, 3« bem feljr biirdjfidjtigett §waiï, unfere
ftefjenbe Kriegsmargarine ins £öd;erlid;e 3U 3tel;ert.

Der Anlag füllte augerbem 3um £osfcf;lagen gegen
bie bemifd;e Kanal»£egietung bienen.

3nbes gelang es ber gottfeibanf red;t»

3eilig burd; bie erften Sibeliforfdjer bertûdjt»

riditigten PoIi3ei, bie Aufführung 3ur ^reube aller
Abonnenten 3U verljtnbent. ©te Alelbung, bag fid; im
©rd;efter ein feljr gefäf^rlicfjer ^auft»Sd;lag
Neugier, groge unb fleine Crommeb
^euerfpesialiften, mit ber befonberen

Abfidji, ben ÎÏÏunbesrat aus bem ©rt»A n g e 1 3U

tjeben, fotoie augerbem nod; eine Heilje myfteriöfer
Subjefte befänben, bie bei iebem ^iigrerwinf

ftets ins nämlicge bjornftogen, erregte
überall berechtigtes Sdjnauffegen. ©a3u fam nod;
bie îïïitteilung übet eine regelrechte 9 ° '
£ofen3ufammenfunft unter bem Kom»

manbo eines äugerft fanaiifcfyen (Sit »Art er s

hinter fd;ugfeften piano=^ortifrfationen
am Septimenapag, oon wo aus ein ver»

nidjtenbes Sagbombarbonnement gegen
einen feuilletironifierenben £us»©tger eröffnet
werben follte.

Segreiflidjerweife îjerrfdjte barob eine allgemeine

fiebenbfjeig temperierte Stimmung, um
fo meljt, als rudjbar warb, bag ein paar (2 i n »

Slasinftrumente ber ©ireftion eine

©amb»llrinoergifiung an3ul;ängen ge»

backten, wäl;renbbem eine Scfyar von raffiniert
geteilten Staats»Streidjernfid; von
allen Saiten her bereits am Steg über bie

Aare befänben. ©er (Eingriff ber polfjei h<d biefer

Sadje nun einen ©ämpfer aufgefegt.
©as ©erüd;t, bag fid; im ©healer augerbem nod;

ein aar £; e 1 b e n»©enor fowie ein £j e I b e n=

Baryton uerftedt hielten, entfpridjt inbes feines»

wegs ber IDahrheit. <£s gelang fo gottfeibanf,
einige Sänger»KriegsgurgeIn 3U ver»

haften, becot fie ihre 8omben»<8agen per»

fteden fonnten. ÎTiit bem gellenben Huf: „® p e »

rette fid; wer fann !" warf ber ©irigent feinen
£ a b e S a f t ft 0 d in bie norberften Sperr»
^eucr»Sig»Seihen unb entfloh unter ben

Klängen einer blechern tönenben 3Ttin*Higget»
Kapelle bereits 3iemlid; begas n e f elt 311m

©rot; ins Quartier ber ÏD e i g e n bühler.
®

(Em neues
<Dcama non Jpans Htüfjleftein?

Aus gau3 befonbers gut informierten ïtadjt»
wädjterfreifen erfahren wir, bag fid; Efans Klügle»
ftein gegenwärtig wieber in ©rud befinbe.

Ans dem jSolotkurnisdien
Der Sternenwirt im solothumischen Dorf

R. ist ein ganz besonders Gerissener. Eines
Tages kommt da irgendein Fremder auf der
Durchreise zu ihm hereingeschneit. Und es

entwickelt sich zwischen den beiden fol-
gendes Gespräch:

„Kommt der Herr Pfarrer auch mal zu
Euch ins Wirtshaus?"

„Jaja, so ab und zu."
„Na, und dann trinkt er wohl Wein?"
„Nein, das tut er nicht. Den trinkt er

bei sich selber zu Hause. Aber Bier mag er,
wenn's frisch anzapft ist."

„Soso. Da frägt er wohl dann zuerst,
ob's so ist —?"

„Das schon. Das tut er."
„Aber ist dann das Bier bei Euch stets

frisch?"
„Manchmal ja, manchmal nein."

„Na, was sagt Ihr denn Hochwürden,
wenn das Bier nicht frisch ist?"

„Da sag ich ihm halt, dass es doch
frisch ist. Sonst trinkt er ja keins."

„Aber hören Sie mal, guter Mann, da

lügt Ihr ja Euren eigenen Pfarrer an, un-
glaublich 1"

„Oh, das macht gar nichts. Ich muss ja
sowieso bei ihm beichten. Und das geht
dann gleich alles miteinander in einem
Aufwaschen !" iuri

Im

Grand Café-Restaurant de la Poste
in Bern essen die Feinschmecker!

Warum?
Weil die berühmten 18 Tagesplatten

à je Fr.1.80

a) für jeden Geschmack eine
passende Auswahl bieten;

b) infolge des täglich grossen Wa-
renverbrauchs und la. geführter
Küche, immer erstklassig ser-
viert werden ;

c) zu jeder Tageszeit erhältlich sind;

d) man beliebig aus 2 diversen Suppen, 18 Ta-
gesplatten und 6 Desserts, sich sein eigenes
Menu zusammenstellen kann.

Eulgis MlllllOlZ
letzte Neuheit

Erhältlich beim
Generalvertreter für Bern

Spezialitäten
in italienisch. Teigwaren
Ravioli Tommassini
Spaghetti napolit.

Tulfoli Giganli
Känguruhschwanzsuppe

sowie feinster Chianti
Lebende Fische

Gitzi - Kaninchen
Br. Poulets - Hähneli

Hühner, Wild etc.
im Comestible8-Geschäft

W. Bühlmann
Aarbergergasse 45

Telephon 33.303

M J. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Peruionnai'rej
Man spricht deutsch
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Cm mißlungener Putschversuch

Polizei-Razzia im Staàttheater
In letzter Stunde konnte in Bern, wie uns kurz

nach Redaktionsschluß gemeldet wird, ein ver-
schnörerischer Putschversuch unterdreckt werden.

Im Berner Stadttheater war nämlich in
aller Stille eine Wiehergabe der Suppsschen Gpe-
rette „Seichte Kavallerie" vorbereitet

worden, zu dem sehr durchsichtigen Zwack, unsere

stehende Kriegsmargarine ins Lächerliche zu ziehen.
Der Anlaß sollte außerdem zum Losschlagen gegen
die bernische Kanal-Legierung dienen.

Indes gelang es der gottseidank recht-

zeilig durch die ersten Bibeliforscher beNacht-

richtigten Polizei, die Ausführung zur Freude aller
Abonnenten zu verhindern. Die Meldung, daß sich im
Brchester ein sehr gefährlicher Faust-Schlag-
Zeugler, große und kleine Trommel-
Feuersxezialisten, mit der besonderen

Absicht, den Mundesrat aus dem Tri-A n gel zu
heben, sowie außerdem noch eine Reihe mysteriöser
Subjekte befänden, die bei jedem Führerwink
s!) stets ins nämliche Hornstoßen, erregte
überall berechtigtes Schnaufsehen. Dazu kam noch
die Mitteilung über eine regelrechte Fagott-
Losenzusammenkunft unter dem Kom-
mando eines äußerst fanatischen Git-Ariers
hinter schußfesten Piano-Fortifikationen
am Septimen-Paß, von wo aus ein ver-
nichtendes Baßbombardonnement gegen
einen feuilletironisierenden L us-Tiger eröffnet
werden sollte.

Begreiflicherweise herrschte darob eine allgemeine

siedendheiß temperierte Stimmung, um
so mehr, als ruchbar ward, daß ein paar Ein-
Blasinstrumente der Direktion eine

Tamb-Urinvergiftung anzuhängen ge-

dachten, währenddem eine Schar von raffiniert
geteilten Staats-Streichern sich von
allen Saiten her bereits am Steg über die

Aare befänden. Der Eingriff der Polizei hat dieser

Sache nun einen Dämpfer aufgesetzt.
Das Gerücht, daß sich im Theater außerdem noch

ein DM- H elde n-Tenor sowie ein Helden-
Baryton versteckt hielten, entspricht indes keines-

wegs der Wahrheit. Es gelang so gottseidank,

einige Sänger-Kriegsgurgeln zu ver-
haften, bevor sie ihre Bomben-Gagen ver-
stecken konnten. Mit dem gellenden Ruf: „V p e -

rette sich wer kann!" warf der Dirigent seinen

L a d e - T ak t st o ck in die vordersten Sperr-
Feuer-Sitz-Reihen und entfloh unter den

Klängen einer blechern tönenden Min-Nigger-
Kapelle bereits ziemlich begasnefelt zum
Trotz ins Tuartier der W e i ß e n bühler.

<V

Tin neues
Drama von Hans Miihlestein?

Aus ganz besonders gut informierten Nacht-

wächterkreisen erfahren wir, daß sich Hans Mühle-
stein gegenwärtig wieder in Druck befinde.

«lein Holotlinrniââen
Der Sternenvtrt à solotdurniscden Dort

N. ist à gan? besonders Qerisssner. Lines
l'ages kommt 6a irgendein Krem6er ant 6er
Onrcdreise ?n ilrrn dereingesedneit, lind es

entviekelt sicil 2viseden den beiden toi-
genries Qespräek:

„Kommt der Herr Pfarrer ancd mal ?u

Lned ins lVirtsdaus?"
„daja, so ad nnd 2N."

„Ka, nnd dann trinkt er vodl XVein?"

„Kein, das tnt er niedt. Den trinkt er
bei sied seider ?n Hanse. tkdsr Bier mag er,
Venn's trised an?aplt ist."

„Soso. Da trägt er vodl dann Zuerst,
ob's so ist —?"

„Das sedon. Das tnt er."
„tkber ist dann das IZier bei Lucd stets

trised?"
„Itlancdinai ja, inanedinai nein."

„Ka, vas sagt Idr denn Koedvürdsn,
venn das IZier niedt trised ist?"

„Da sag ied idrn dait, dass es doed
trised ist. Sonst trinkt er ja keins."

„rVber dören Sie inai, guter iVlann, da

lügt Idr ja Lnren eigenen ptarrer an, un-
gianbdedl"

„Ob, das inaedt gar niedts. led rnnss ja
sovieso bei idrn belebten. lind das gebt
dann gleied alles miteinander in einem
rVntvaseden I" ,nri

Im

Kranc! lZsfe-kestsursnt lie Is poste
in ösrn essen ctis ^sinsciimscksr!

IVsrum?
IVeil llie berütimten 18 lagesplstten

à je fr.l.LV

s) für jsclen Qssolimaek sine
passencls ^uswalil distsn;

d) infolZe ciss tâZIieli grossen Wa-
renverdrauelis unc! la. Fsfülirter
Kllolis, immer erstklassiZ sei'-
viert wsrcisn;

e) ?u jsclsr l'sgsszlsit srliältlieti sincl;

cl) man beliebig aus 2 clivsrssn Luppen, 13 Pa-
gssplattsn unci 6 IDesssrts, sieti sein eigenes
IVIsnu Zusammenstellen kann.

»llllM
lotrts »Isukeit

<Z-nsràsrN«lsr fllr Sero

5oeiîs»îâîsn
in italienised. Töigvarsn

Zpsgkslti nspoli».
Vukoli Ligsnil

känguruksolivgo?»upps
ksinzier knlsnl!

>^st»an«Ie kiscti«
«ZitrI Ksnincksn
Lr. poulets - dadneli

Küdnsr, lVild ste.
im liomestiblss-lZesoiiätt

ìâf.vûklmsnn
Tslspdon 33.3V3

lVi"" l. kogniat
ssustsrls 1 - L«nàvo

PS!.4S.SS1

Laßss-klemme

IVIan »priokt äsutsob

>7



Ztr. 2 5ct B är enfpiegel Seite 5

MakENbAller-
PfAs hALLEr:

i)e^

« I

Schon wieder ein Maskenballer-Praschaller! Wieder ein Tanz der Worte!
Die Worte sie tanzen wie auf der Torte die Wanzen. Auf der Torte,
der Re-Torte, der Redaktorte. Ach was für'n Rlöözinn! Was für'n
Stumpf- und Stielsinn! Lieber Leser lese lieber liederliche Liebeslieder,
als diesen miesen Krisen-, Riesen-, Wald- und Wiesen-Quatsch! War-
nung vor dem Hund von Raskerville!
Aber jetz getz los! Maskenball im Kornhauskeller, im Kernhauskoller.
Immer toll und toller, voll und voller. Einen Kuss will die nette fette
Pierette; sie flüstert mir ins Trommelfell: „Ein bissehen Lippe für mich ..."
und armt mich um, dass mir die Pussta ausgeht. Entzückt zückt sie den

Stippenlift und die Quaderpusste. Wenn ich beim Keib nur wüsste

warum mich dieses Weib nur küsste! Sie roch nach Karl Mayglöckehen-
parfum; hörst du das Maiglöcklcin johimbimmeln? Ha, guten Abend,
holde Spanierin! Wo hast du denn deine Rosskastanietten gelassen,

spanisches Nüsslein! Ah, Sevilla, ah sie will ja; oh der Tango sollt no
lang go. Hispana-Sviza: die Spanierin schwitzt. Oh Seniora, Seniorita,
oh Senioritirata nel wagone. Du Kanone; ich Kanone dich nicht mehr
leben. Lebe wie du wenn du stirbst wünsche wohl gespeist zu haben.
Was speisen wir? Eine lebende Dachforelle, eine bebende Laehforelle?
Etwas Salami-aleikum? Oder einen Rollschuhmops? Ein Eis-Krim mit
Gurgelhopf? Ja und zum Trinken? Da denkt wieder keine Seele an seine

Kehle? Einen g'fitzten G'spritzten? Oder einen zierlichen Reeher für
den bierlichen Zecher? So, und jetzt singen wir einen Randwurm-Song:
„In Venedig um Mitternacht so einsam auf der stillen Wacht am Rhein
ein rheinisches Mädel und rheinischer Wein Weib und Gesang der bleibt
ein gar so eigen Frühlingslied begann der Fink und Star und die ganze
Vogelschar alle Vögel alle Jahre wieder kommt der Mai macht die Herzen

im Dreivierteltakt die hat der Maia auf dem Himmel hängt voller Geigen

wenn die Flieder blühen im Prater die Räume schlagen aus..." Aus!

Kinder, aus! Das ist ja ein furchtbarer Lemons-Quatsch! Schwingen
wir lieber das Tanzgebein; schwinge wem noch Schwung gegeben.

Schwing- und Aelplerfest, ein Foxtrott mit innerem Rrienzer, ein Wiener-
walzer im Doppelnelson! Hoch Weltmeister Grüneisen! Schmiede das

Eisen solang es grün ist! Morgenstund' fällt selbst hinein. Früh übt sich,

wer andern eine Grube gräbt. Oh solch ein Schmarren; so eine Sal-

baderei, eine Quaksalbaderei! Ich salbere quak, du salberst quak, er
qualbert sack... ich hab einen Tips, einen schwipsigen Tips. Siehst du

dort die Rlonde? Die hat ihr Haar mit Wassersuffstopper-, mit Wasser-

stoppsuffer-, mit Wassersuppstofferoxyd, mit Wasseroxstupper... So,

Schluss... hup... ich hab den Schlangenzug!... jetzgemmerheim...

|W|
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8ebon wieder ein Naskenballer-Lrasekaller! Wieder ein Vanz der Worte!
Vie Worte sie tonnen nie ant der 'körte die Wanzen. ^nt der 'körte,
der Ve-'koi'te, der Redaktorte. ^Veb was tür'n Vlvözinn! Was tür'n
8tninpt- und 8tielsinn! Lieder Leser lese lieber liederbebe Liebesbeder,
als diesen iniesen Krisen-, Riesen-, Waid- und Wiesen-gnatsvb! War-
nnng vor dein Hund von Raskerville!
^kber jetz get/ los! Maskenball iin Kornbanskeller, im Kernbanskoller.
Inuner toll und toller, voll und voller. Linen Knss will die nette kette

l'iervtte; sie kliistert inir ins LronunelkeU: „Lin kisselivn Lippe kür inieb ..."
und arint niieb nin, dass inir die Russta ausgebt. Lntzüekt züvkt sie den

8tippenlikt und die (Zuaderpusste. Wenn ieb bebn Kvib nur wusste

wsrnrn rnieb dieses Weib nur küsste! 8ie roeb naeb Karl Na^glöekeben-
parknin; borst du das Naiglöeklein jobünbinnneln? Va, guten ábvnd,
bolde 8panierin! Wo bast du denn deine Ilosskastanietten gelassen,

spanisebes ^üsslein! álì, 8vviIIa, ab sie will ja; ob der Lango sollt nv
lang go. Llispana-8vlza: die 8panierin sebwitzt. Ob 8eniora, 8eniorita,
ob 8enioritirata nvl wagvne. Vn Kanone; ieb Kanone dieb niebt inebi
leben, bebe wie du wenn du stirbst wnnsebe wobl gespeist zu baden.
Was speisen wir? Line lebende Laebkorelle, eine bebende Laebkorelle?

Ltwas 8alanii-aleibnni? Oder einen Rollsebnbinvps? Lin Lis-Krbn init
Lnrgelbvpk? da und zürn krinken? Va denkt wieder keine 8eele an seine

Keble? Linen g'kitzten li'spritzten? Vder einen zierlieben Veeber kür
den bierlieben Xeeber? 80, und jetzt singen wir einen Vandwnrin-8ong:
„In Venedig nur Nitternaebt so einsanr ant der stillen Waebt anr Itbein
ein rbeinisebes Nadel und rbeiniseber Wein Weib und Lesang der bleibt
ein gar so eigen Lrnblingslied begann der Link und 8tar und die ganze
Vogelsebar alle Vögel alle «labre wieder konunt der Nai inaebt die Herzen

iin Vreivierteltakt die bat der Naia ant dein klinunel bängt voller Reigen

wenn die Llieder dlüben bn Lrater die Länine seblagen ans..." ^Lns!

Kinder, aus! Vas ist ja ein tnrebtbarer Leinvns-gnatseb! 8vbwingvn
wir lieber das Lanzgebein; sebwingv wein noeb 8ebwnng gegeben.

8ebwing- und ^elplerkest, ein Loxtrott init innerein Lrivnzvr, ein Wiener-
walzer iin Doppelnelson! II«eb Weltineistvr Rrüneisen! 8ebiniede das

Lisen solang es grün ist! Norgenstnnd' källt selbst binvin. Lrüb übt sieb,

wer andern eine Rinde gräbt. Ob soleb ein 8ebinarren; so eine 8al-
baderei, eine lZnaksalbaderei! leb salbere gnak, du salberst gnak, er
gualbert saek... ieb bab einen Lips, einen sebwipsigen Lips. 8iebst du

dort die Vlonde? Vie bat ibr klaar init Wassersnkkstopper-, init Wasser-

stoppsntker-, init Wassersnppstokkervxvd, init Wasseroxstupper... 80,

Avbluss... bnp... ieb bab den 8eblangenzng!... jetzgennnerbeiin...
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Möbelhaus Möndli
ha, » Inuentur-flusuerhauf

Aarbergergasse 21 BERN Günstig lür Brautleute

Qualität wie immer! Preise wie noch nie!

hiebet Spiegel!
3n einem Keinen 3entralfdjrcei3eri=

fdjen Stäbtcfjen beobachtet ein ©rfs=
frember, wie am 2Jbenb einige Klans

ner mitKrmfcfjilbern, auf beuen §aijlen
flehen, Ijetumfteljen.

(Er fragt einen (Eingeborenen nach
bem gwecE ber Sache.

„C>er3eil;ung, fagen Sic mir bodj
bitte: ift heute Kbenb hier eine ^euer».

wehriibung, bag biefe Ijerren alle mit
ben Hummern am 2Irm bal;erfom=
men?"

©

Auch ein Fest
„Geht ihr eigentlich nie an einen Masken-

hall?"
„Wozu denn Wir lesen an diesen Aben-

den alle unsere gesammelten Rechnungen,
die uns die Lieferanten so das Jahr durch
fortwährend zustellen. Und dabei amüsieren
wir uns dann so schrecklich, dass wir uns
beinahe halbtot lachen."

*

Blaue Augen
„Ich habe eigentlich stets beobachtet,

dass rechthaberische Menschen blaue Augen
haben."

„Gewiss. Es kommt bloss darauf an, ob
vor- oder nachhe r."

*

Einfache Lösung
„Frieda, nun haben Sie in dieser Woche

allein schon um 45 Franken Geschirr zer-
brochen. Das ist ja mehr, als Sie Lohn
kriegen. Wie soll das bloss werden?"

„Sehr einfach. Geben Sie mir mehr
Lohn."

W andlungen
„Sag mal, gehst du eigentlich mit der

kleinen, rassigen Schwarzen vom letzten
Sommer immer noch täglich ins Café?"

„Nein."
„Da tust du recht daran, die ist nichts

für dich. Uebrigens, weisst du vielleicht
zufällig ihre Adresse

„Gewiss, ich habe sie ja geheiratet."
*

Unter Musikern
„Ich muss demnächst wieder einmal die

Welt in Erstaunen setzen. Bloss ist mir
noch unklar, ob ich eine Sinfonie schreiben
oder mich rasieren lassen soll."

*

Erinnerungen
„Und wie fühlst du dich in deiner Ehe?"
„Wie verjüngt bin ich. Ich rauche schon

wieder heimlich."
*

Erkannt
„Glänzend sehen Sie aus, meine Gnä-

digste, einfach glänzend."
„Sehr angenehm, dies zu hören. Aber

meine Tochter ist schon verheiratet."

Kostüm -Krach
Maskenballgedicht von i/uMa Schwander,

Köchin

Ich bin verkracht mit Rösi Sommer —
Sein Grössenwahn hat mich empört;
Ein so ein blöder Hochmuts-Toggel —
Na, kurz und gutl Nun also hört:

Am Abend vor dem Maskenbälle
Kommt es noch rasch zu mir hinauf
Und sagt zu mir : „Weisst du das Neuste
Ich tret' als Greta Garbo auf!"

Ich bin grad platt Mir nimmt's den Aten
Als Greta?! Ui — mit diesem Kropf
Und diesem ungepflegten Aeussern!
(Nur einmal wäscht's im Jahr den Kopf!)

„Du bist verrückt, du dumme Zwetschke",
Versetze ich und lache laut,
„Als Greta bist du um die Hüften
Und hinten viel zu stark gebaut!"

Ein Schimpfwort wirft's mir in das Antlitz
Und schlägt die Tür zu, dass es kracht —
Ich aber hab' weg diesem Tupeh
Noch lang für mich einhergelacht.

Und übrigens wollt' ich ja selber
Schon längst als Greta Garbo gehn;
Von mir hat's die Idee gestohlen —•

Da kann man wieder einmal sehn!

®

£andurïttfcf)aîtlitf)e (Tfjtomk
Uecfucfje mit olecblättingem iKlee

Z>ie feit längerer §eit in ber fanbrpirtfdjaftlicljen
Stfjale Sdjicanbbetg b. Hiiti angeheilten Herfudje

3wecfs Kulticierung con cicrblättrigem Klee Ijaben

31t einem colien (Ergebnis geführt. (Es flehte fiel;

babei tatfäcfjlicf? Ijeraus, baff bie rnte um ein

Hiertel meljr ertrug als beim breiblüttrigen Klee.

3nbes Ijat bas neue Herfahren bodj and; feine

Bauteile, infofern burdj Spa3iergänger in ber

Balje ein foldjer Uder collftänbig ausgeplünbert
tcorben ift, fo bag fiefj ber Sefiger corausftdjtlid;
ba3U entfdjliegen biirfte, im nädjften 3<^F wiebet

ben bisljer iiblidjen Klee anzubauen.

Wünschen

Sie Senf?

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke

prachWO^e

• feinem' msümme.
Brumm® 5.^0
ffo em ^ng * \ 6.6«

70 cm ' \üscW

siehat ihm schon immer gefal-
len in dieser hübschen
frisur, die ihr so gut steht.

sie hat sich ihre fri-
sur aber auch bei dubach
machen lassen — — - wie
wärs nun, wenn auch sie
sich künftighin dubach an-
vertrauen würden, er wird
auch bei ihnen finden, was
ihnen am besten steht —
und dann gefallen sie „ihm"
noch einmal so gut.
bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

d u bach

(Elcktnfrfjc oder Hutobus?
©et "Kampf um die recfjtsufugeTfjunerfeebafjn

Zeichnung v. Chemp

(Eine allfeltig befriedigende £öfung

„3Icf; nein, burefjaus nicfjt. l£>ir lja=

ben Ijeute im (Saftljof 3um „Kreu3"
allgemeines Freibier, llnb ba fdjnalit
fidj eben ein ;ebet feine fjausnummer
an, bamit bie Bacfjtwäcfjter bann reif«

fen, icoljin bie £eute gefjören."
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Qualität wie immer! ?reiîe wie nock nie!

Lieber Spiegel!
In einem kleinen zentralschweizeri-

schen Städtchen beobachtet ein Grts-
fremder, wie am Abend einige Män-
ner mit Armschildern, ans denen Zahlen
stehen, herumstehen.

Lr frägt einen Eingeborenen nach
dem Zweck der Sache.

„Verzeihung, sagen Sie mir doch

bitte: ist heute Abend hier eine Feuer-
wehriibung, daß diese Herren alle mit
den Nummern am Arm daherkam-
men?"

S

^.ueb ein besk
„ (lotit, lirr eigenilieb nie an einen Masken-

dull?"
,,Wo?u (kenn? Wir lesen un diesen Vben-

clen nlle unsere gesammelten lkeobnungen,

à nns die klskeranten so das dabr clureb
korkwäbiend Zustellen. ldnd <1 abei amüsieren
wir nns dann so sebreekllek, class wir uns
belnabs balktot lacken."

lZ l a u s Vngen
„leb babe eigentlieb stets bsodaebtet,

class reeblbaderlsebe Nenseben blaue ^Vugen
baden."

„(Kewiss. bs konnnt bloss claraut an, ob
vor- ober naebbe r."

»

binkaebe b ö s u n g

„brieda, nun baden 8io in clieser Wocbe
allein sebon uin 45 branden (Kesebirr ?er-
broeben. Das ist sa inebr, als 8ie I-obn
Kriegen. Wie soll clas bloss werben?"

,,8ebr einkaeb. (Keden 8le mir inebr
I-obn."

<S

W a n cl l u n g e n
>,8ag inal, gebst clu eigentllelr mit cler

kleinen, rassigen 8ebwar?sn vorn letzten
8onnner immer noeb tägliok ins Lake?"

„Kein."
,,l)a tust clu recbt claran, clis ist niebts

kür clieb. ldebrigens, weisst clu vielleiebt
?nkalllg ibre -kclresse?

„(Kewiss, ieb bade sie s a gebelratet."

Unter iVlusilcern
„leb muss clemnäebst wiecler einmal clis

Welt in brstaunen setzen. IZIoss ist mir
noeb unklar, ob ieb eine 8intonie scbreiben
ober mieb rasieren lassen soll."

-I-

dir innern n gen
„Klub wie kübist clu clieb in deiner bbs?"
„Wie verfängt bin ieb. leb rauebe sebon

wieder beimlicb."

lZ r k a n n t
„(Klän?snd seben 8is aus, meine (lnä-

cligste, einkaeb glänzend."
,,8ebr angenebm, dies ?u boren, -Wer

meine loebter ist sebon verbsiratet."

lVlaskenballgedlebt von dduida 8c/naander,
Köcbin

leb bin verkraebt mit ltösl 8ommer —
8ein (Krössenwabn bat mieb empört;
bin so ein blöder lloobmnts-d'oggel —
bis, Kur? und gut! ldlun also bört:

Wn Wend vor dem Naskenkalle
Kommt es noeb raseb ?u mir blnank
bind sagt ?u mir: „Weisst clu clas bleuste?
leb tret' als (Kreta (Karbo ant!"

leb bin grad platt! lVlir nimmt's den .Wen!
Vls (Kreta?! lli — mit diesem Kropl
Kind diesem ungspklegten àussern!
(blur einmal wäsebt's im dabr den Kopkl)

„Du bist verrückt, du dumme 2wetsebks",
Versetze ieb und laebe laut,
„VIs (Kreta bist du um die IKältsn
lind binten viel ?u stark gebaut I"

bin 8ebimplwort wirlt's mir in das àtlit?
lkncl seblägt die lür ?u, dass es kraebt —
leb aber bad' weg diesem lupeb
bloeb lang kür mieb einbergelacbt.

Kind übrigens wollt' ieb ja selber
8ebon längst als (Kreta (Karbo gebn:
Von mir bat's die Idee gestoblen —>

l)a kann man wieder einmal sebn!

S

Lanàroîrtschastliche Chronik
Versuchs mit oîerblâttrigein Ales

Die seit längerer Zeit in der sandwirrschaftlichen

Schale Schwandberg b. Rüti angestellten Versuche

zwecks Kultivierung von vierblättrigern Klee haben

zu einein vollen Ergebnis geführt. Es stellte sich

dabei tatsächlich heraus, daß die Ernte uni ein

Viertel mehr ertrug als beim dreiblättrigen Klee.

Indes hat das neue Verfahren doch auch seine

Nachteile, insofern durch Spaziergänger in der

Nähe ein solcher Acker vollständig ausgeplündert
worden ist, so daß sich der Besitzer voraussichtlich

dazu entschließen dürfte, inr nächsten Jahr wieder

den bisher üblichen Klee anzubauen.

Mà>i
8>e Zeni?

Dann verlangen

8ie unbedingt

diese lilsrke

pr»°btv°Ns

- mmo" à.vs'ss' kv.sümws>

- - ' S.S0

70 c" 'ìoiiâs--^

S K ê
list îkm sokon immer?efal-
Isri !ii cüsssr tiüdsoksn
frisur. ciis ikr so ^ut stellt.

si« kat sioli ikrs fri-

maokeo lassen — — - wie
wàrs nun, wenn suok sis
siok klinftißkin ctudaoti an-
vertrauen wlircisn. sc wirct
suon bei iknsn tincisn, was
iknsn am dssten stellt —
unc! clann ksfsllen sie,,ikm"
nooli einmal so ßut.
kern, bubsnbsrkplà 12
ooiffeursalon

c! u back

Elektrische oàer Autobus?
DerAamp/ um âie rechtsufrigeThunerseebahn

Eine allseitig befriedigende Lösung

„Ach nein, durchaus nicht. Mr ha-
den heute im Gasthof zum „Kreuz"
allgemeines Freibier. Und da schnallt
sich eben ein seder seine Hausnummer
an, damit die Nachtwächter dann wis-
sen, wohin die Leute gehören."
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Tgddy«Sats Jlbenfeugu
Teddy yef)t an den îttaskenball tiad) £yj3

y

K

t- „Km Uïâsgeler", fo fagt fid; Cebby,
Kennt 3'Bärn afange jebe jebi;
3efs n>ott i's einifd; 3'grädjtem t;oue

II anbers ÏDyberuoId; ga g'fcfyoue!"

2. £r fäf;rt nad; £y§ unb benft: „IDie fein,
£;ier fennt mid; enblid; mal fein Bein!"
(Er 3iei;t fid; um unb bann betritt er
Den Saat als CroubaburensBitter.

5. Sd;on nal;t fid; il;m mit froljet Iliiene
Die Konfn (nein!) bie Kolumbine;
Sie fällt itjm fd;nurftracfs um ben tfals
Unb if;m gefällt bas jebenfalts!

Uod; benft er fid;: „fjier ift tuas los!"
Da fitjt il;m — f;opp — fd;on auf bem Sdjofj
(Ein nettes ffe^Kg (Ejerg ift Crumpf!)
ITtit fpinntuebbiinnem Seibenftrumpf.

5. „pot; Stärneberg", fagt CLebby«Bär,
Das geit I;ie neumc raffig l)ät!"
Unb fdjon gel;t ein Kpatfd;enUDeib
31;m 3iemlid; feurig auf ben £eib.

6. Unb eine l;iibfd;e Scfjäferin,
Die bringt ben Cebby faft uon Sinn,
Bis felbft fie fagt: „<£s tät's jet5 afe,
Du millions pouffieri=£;afe !"

H

1

7. £;a: Demasfierung! Kufgepajjt!—
— Den Œebby überfd;[ägt es faft:
Das £jer3=K(3 ift — Kufine ^lora!
Die Kolumbine — Eante Doraü

Die Schäferin — (ifjn trifft ber Schlag)

3ft feine Zimmerfrau —^rau Schräg!
Unb bie 2tpatfd;in — (fold; ein Sdjocf!)
3ft fjubers Utagb uom Stocf!

9. Blamiert, gel;änfelt unb betrogen,
Ifat fid; ber üebby=Bar «exogen.
(Er benft für fid; : „Da gfefd; — bie^roue
Däm £umpe3üüg cf;afd; nie nüt troue!"

Ojeh

M

à 2 Der Lären spiegel ôeite

Leààìz-Dârs Abenteuer
Teàâg geht an àen Maskenball nach Lgß

„Am Uläsgeler", so sagt sich Teddy,
Kennt z'Bärn afange jede jedi;
Jetz wott i's einisch z'grächtem hone
U anders U?ybervolch ga g'schoue!"

2. Lr fährt nach Lyß und denkt: „Wie fein,
Hier kennt mich endlich mal kein Bein!"
Lr zieht sich um und dann betritt er
Den Saal als Troubaduren-Ritter.

z. Schon naht sich ihm mit froher Uiienc
Die Konku (nein!) die Kolumbine;
Sie fällt ihm schnurstracks um den Hals
Und ihm gefällt das jedenfalls!

H. Noch denkt er sich: „Hier ist was los!"
Da sitzt ihm — hopp — schon auf dem Schoß

Lin nettes Herz-Aß (Herz ist Trumpf!)
Uîit spinnwebdünnem Seidenstrumpf.

5. „Potz Stärneberg", sagt Teddy-Bär,
Das zeit hie neume rassig här!"
Und schon geht ein Apatschen-Weib

Ihm ziemlich feurig auf den Leib.

K. Und eine hübsche Schäferin,
Die bringt den Teddy fast von Sinn,
Bis selbst sie sagt: „Ls tät's jetz ase,

Du millions Poussieri-Hafe!"

h

Ha: Demaskierung! Aufgepaßt! —
— Den Teddy überschlägt es fast:
Das Herz-Aß ist — Kusine Flora!
Die Kolumbine — Tante Dora!!

Die Schäferin — (ihn trifft der Schlag)

Ist seine Zimmerfrau —Frau Schräg!
Und die Axatschin — (solch ein Schock!)

Ist Hubers Uîagd vom z. Stock!

9. Blamiert, gehänselt und betrogen,
Hat sich der Teddy-Bär verzogen.
Lr denkt für sich: „Da gsesch — dieFroue
Däm Lumpezüüg chasch nie nüt troue!"

Ojek

A

^os^ss^ss^sseiizss^iii^ssciizs^^
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Tteuccroerbung für unjecen îietpatft 'S tuten lefe des Spiegels
Perloren

eine golbene Tafchenubr mit Kette
»on (Berliswil bis Steinbruch.

Kb3ugeben beim ^unbtureau,
©bergrunbfir. t.

(Kus „£u3. TagbL")

Scheint faft unbegreiflich, wie man eine t>on

©erliswil bis 3um Steinbruch (3irfa 4 Kilometer)
reichenbe llljrfette »erlieren fann! Roben

Kus einet Saftet geitung:

„Crofj gefctjaftlictjer Ktehrbelaflung
3eigen hocherfreut bie (Seburt ihres
»ierten 3"ngen an..."

So ift's recht! Zlüt nalah groinnt.

Kus bem „StabPKnjeiger":

„51732. IPeg. Kbreife 3toei fehr f<höne

Drahthaar —

Foxterriers
(meibl.), Kiter ti unb 5 ITT i n. ..."

Jenen preffiert's aber mit bem Perfauf. Kaum
angelangt auf biefer ÏPeit, muffen bie Dieser fchon

weg. llnb bas ausgerechnet in Sern!

3m „Kmtsblatt bes Kantons Sern" »om
2. Jesember 1933 erfchien bie folgenbe gerichtliche

Porlabnng:

ffti roeife oottausfdjaucndet Jentficht hat es fid) dec ©emeitiderat de» Stadt ®etn
nicfjt nehmen (äffen, das Unaeheuec non Cod) îtejj fût unferen kommenden Tierpack
anzukaufen, ©iefer Tage traf das reizende Tierchen nun bei uns ein und mard im
Unzug non unferem TJärenmärter durch die Strafjen der ftaunenden Stadt gefuhrt.

Freundinnen
„Und — wie gefällt dir denn mein Kleid,

das ich zum 25. Geburtstag bekommen
habe?"

„Ausgezeichnet, wie gut es sich solange
getragen hat!"

Praktisch
Bauer: „Schiel mer nid eso nach däm

Oepfelboum ufe, süsch houe der gwüss es

paar abe!
Lausbub: „Prima, de bruche-n-i nid ufe

z'chlättere!"

„Der (Serichtspräfibent pon £aupen erlägt
aumit unter Knbrohung ber gefefslichen

Folgen für ben Fall Kusbleibens, an

©feiler ©tto, bes 3oh<*nn u^b
Salmer, »on Röthenbach, geb. 1.895,

Kaufmann, 3ur3eit in S i g e r i a,
K f r i f a, als Kngefchulbigter, bie £a=

bung, ÎTiittrooch, ben )3. De3ember 1933,

um to Uhr, »or feinem Perhör im Schlöffe

3U £aupen 3U erfcheinen 3Ut £fanpt»er«

hanblung wegen Sefchä bigung
einer Telephon ft ange in

Frauenfappelen.
£aupen, ben 28. Socember 3933.

Der (Serichtspräfibent: £inbegger."

Der JTtann in Kfrifa bürfte — falls er obige

Porlabung 3U iefen befommen foüte — ficfjer mit
einem mächtigen 3°&'er ein paar Palmen in

Sigeria »or F^eube Enicfen. 3" U Sagen »on

Sigeria nach £aupen — unb fotuas nennt fiefe

immer noch Serner Tempo

BERN Bahnhof-Buflel Restaurant
Amerwfthlie Tageskarte / Spezlalplaiien / SIU für Diners and Soupers & pari. / Konferenz-Zimmer

« S. Scheidegger-Hauser

Caffö Barcelona, Bern
/Vima um/ rec//c IPeine / l/orztfp/ü/ie / fWne
Z//r<5r® / C^/tf / Gro»ei ^iin^<e/-OrcAe^rion
(einzig in Bern). 40 Inh. J Romz^oM

Kursaal Sdiänzll Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar

Dar Qufa 24af

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper* & Fr. 3.— 38

Prlms Wsins - Ksrdinslblar Freiburg
Restsurstion zu |sdar Tageszeit - Varslnslokalltitan

TRINKE ICH NEIN APERITIF!U/n K "" *

WM SUNNw BX RENP LAT2
Y BAI

BÜREN PLATZ N r. 7 - BER
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Neuerwerbung für unseren Tierpark Blutenlese àes Spiegels
verloren

eine goldene Taschenuhr mit Rette

von Gerliswil bis Steinbruch.
Abzugeben beim Fundbureau,

Bbergrundstr. x.

(Aus „tuz. Tagbl.")

Scheint fast unbegreiflich, wie man eine von
Gerliswil bis zum Steinbruch (zirka 4 Kilometers
reichende Uhrkette verlieren kann! aoderi

Aus einer Basler Zeitung:

„Trotz geschäftlicher Mehrbelastung
zeigen hocherfreut die Geburt ihres
vierten Zungen an..."

So ist's recht! Nüt nalah gwinnt.

Aus dem „Stadt-Anzeiger":

„SH7Z2. weg. Abreise zwei sehr schöne

Drahthaar —

Foxterriers
(weibl.), Alter xg und s M i n. ..."

Denen pressiert's aber mit dem verkauf. Raum

angelangt auf dieser Welt, müssen die Viecher schon

weg. Und das ausgerechnet in Bern!

Zm „Amtsblatt des Kantons Bern" vom
z. Dezember xzzz erschien die folgende gerichtliche

Vorladung:

In weife vorausschauender Fernsicht hat es sich àor Gemeînàerat àer Staät Bern
nicht nehmen lassen, das Ungeheuer von Loch Nest stir unseren kommenden Tierpark
anzukaufen. Dieser Tage traf âas reizende Tierchen nun bei uns ein und ward im
Unzug von unserem BarenwZrter äurch äie Straßen àer staunenäen Staät geführt.

Kreundiunen
„Lind — vie gskäiit dir denn mein Kleid,

das icii 7um 25. (Geburtstag bekommen
bade?"

>,^usgS2eicimet, wie gut es sieb solange
getragen bat!"

vraktiseb
Lauer: „8ebiei mer nid eso nacb däm

Ospteiboum uke, süseb doue der gwüss es

paar sbel
Lausbub: ,,prima, de drucbe-n-i nid uke

2'cbiättere!"

„Der Gerichtspräsident von kaupen erläßt
anmit unter Androhung der gesetzlichen

Folgen für den Fall des Ausbleibens, an

Gfeller Vtto, des Zohann und der Llise
Balmer, von Nöthenbach, geb. (SZZ,

Kaufmann, zurzeit in Nigeria,
Afrika, als Angeschuldigter, die ta-
dung, Mittwoch, den xZ. Dezember tgzz,
um xo Uhr, vor seinem verhör im Schlosse

zu kaupen zu erscheinen zur Hauptver-
Handlung wegen Beschä dizung
einer Telephon st ange in

Frauenkappelen.
kaupen, den 2s. November (gzz.

Der Gerichtspräsident: kindegger."

Der Mann in Afrika dürfte — falls er obige

Vorladung zu lesen bekommen sollte — sicher mit
einem mächtigen Zodler ein paar Palmen in

Nigeria vor Freude knicken. Zn xx Tagen von

Nigeria nach kaupen — und sowas nennt sich

immer noch Berner Tempo.

r»ge»Ir«rte / 5perI»IpI»tten îâU tttr vtner» «oâ loaper» t p»iì /

«l s. Scttsicissser-ttQttssi'
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Tâzlià zwei Konzerte
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roln bo»ân-il«o>i,

^Ii»cNung
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SC^3C^SpîPlCf treffen sich mit Vorliebe im Lokal des Berner
Scnachklubs, im behaglichen

WIEN er Café
Sd-iauplatzg. BERN

Fasdiingsverbot in Italien
Von wohlinformierter Seite her
wird uns berichtet:

Soeben hat Mussolini ein allgemeines Fa-
schingsverbot erlassen. Der Grund hiezu soll darin
liegen, dass im Ausland leicht Fasching und Fa-
schismus verwechselt werden könnten. Und
über Italien darf niemand lachen, mit Ausnahme des ewig
blauen Himmels. Für das angrenzende Oesterreich
hat der Duce den Fasching allerdings erlaubt, da Dollfuss
ohnedies ja stets in Masken einhergeht. Ein beschränkter
Gebrauch von Maskeraden in braunen oder schwarzen
Hemden wird ausnahmsweise gestattet. Um der Reise-
Sehnsucht der Nordländer zu entsprechen, ist Mussolini
entschlossen, auch den Schweizern aus Bequemlich-
keitsgründen mit der italienischen Grenze
möglichst weit entgegenzukommen. Mus-
solini hat gesagt, er dulde jenseits der Grenzpfähle aus
Gründen der Volkshygiene keine verrückten Zahnärzte,
zu deutsch „Irre Dentisten". Godi

lïïasïenballgeflûfter
„£?e Du ha, icf? glaub faft, bid? fenn id? f?ab id? nid?t

fd?on einmal ein Kinb uon bir geljabt — ?"

tinter tleutönern
„llnb — mas t?älft bu com jungen ÎÏÏaier als Komponifi?"
„©!?, ber ift fel?r begabt. <2r mar fdjon jmeimal in ber

ÏDalbau." „

Doreilig
„Stimmt's, ^ran3, bei bir foil's am leisten Samstag

gebrannt fjaben?"

„Sd?toeig blofj füll, erft am näd?ften Samstag!!"
„3dj fplele die fd)ötte ÏJellinda"

(Marl Eufflg im „Bund" uom 26. Januar)

Kornhaus-
keller
Maskenball
der Stadtmusik

am 13. Februar

Fleisdihalle SihauoMzaasse 9

Auswahl in
Fleisch- und Wurslwaren

O. HUGENER.

Hotel Schwelzerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof«
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français. Grill.

Gruses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir.

Freudig
lenkt man seine Schritte!
Er trägt nun endlich auch indi-
viduelle Mass - Fusseinlagen von

Wities & Stark
Spitalgasse 14, Etagengeschäft
Eigene orthopädische Werkstätte
Spezialitäten: Gummistrümpfe
Bruchbänder aller Art, Leib-
bandagen — Telephon 36.657

ÏÏOËIFPI&m)l&ÂMËD1ïlilN
jeder Art besorgt die

Verbandsdruckerei AG. Bern / Laupenstr. 7a

Der 23ärenfpiegel Seite 9

Zeichnung von Chemp

ôeîne
neuefte Holle

treffen sick m>t Vorllovg Im toksl 6s» Ssimsr
ScnscKKIud». Im bsksgllcksn

SI-
ScâiQUpIsI^g. L>MIxs

?a«lIiiliZ«veri>ot in Italien
Von vvobliukormierter Leite ber
uird nus beriebtet:

Soeben bat àssoliui ein allgemeines Da-
sebiugsverkot erlassen. Der Druud biexu soll darin
ließen, dass im àslaud leicbt Dascbing und Da-
scbismus verveebselt werden könnten. Dnd
über Italien clarl niemand laeben, mit àsnabme des evig
blauen Himmels, bur das angrenzende Desterreicb
bat der Duce den Dascbing allerdings erlaubt, da Dollkuss
obnedies ja stets in Basken einberßebt. Din bescbränkter
Debraucb von Naskeraden in braunen oder sebvarxen
Hemden >vird ausnabmsveise gestattet. Um der bleise-
sebnsuebt der Nordländer ^u entsprecben, ist àssolini
entseblossen, aueb den 8cbveixern aus Decsuemlicb-
keitsgründen mit der italieniseben (brenne
mößliebst v/eit entgegenzukommen. Nus-
solini bat gesagt, er dulde jenseits der (Iren^pläble aus
Gründen der Volbsb^giene keine verrückten ^abnârà,
?u deutscb „Irre Dentisten". Qoüi

Maskenballgeflüster
„He Du da, ich glaub fast, dich kenn ich! Hab ich nicht

schon einmal ein Rind von dir gehabt — ?"

Unter Neutönern
„Und — was hälft du vom jungen Maier als Komponist?"

„Vh, der ist sehr begabt. Er war schon zweimal in der

lvaldau." 5

voreilig
„Stimmt's, Franz, bei dir soll's am letzten Samstag

gebrannt haben?"

„Schweig bloß still, erst am nächsten Samstag!!"
»Ich spiele die schöne Belllnàa"

(Asrl lustig im „Dunck" vom ZS. Zsnusr)

ltornlisus-
Koller
^sskondsll
6sr Stacitmusik

sm 13. ssedlusf

rieiMM MuMMse s
àsvvabl lu

Vl«lsà-
0. llvvLNM.

«otvl Zckvelierkok 0v?n
Lrstklssglxe» ttotel xeeenoder 6em Vaknkof.
Llexante (Zesettsck»stsrâume. Vankettsàiv,
KonkerenTrlmmer. Ne»taur»nî frsn^ai». (Zrlll.

vro»,e» Clilt-kestaurant. N. Scstüpdscst, vir.

^rsuciiA
lenkt man seine Làltte!
Dr trägt nun encllleb aucb inch-
viâuelle Nass - Dusselnlagen von

Vitlos » 5»srk
Sp»slgs»so 1», Dtagengesebàkt
Digene ortliopàchseke ^Verksìâtte
8pe2i alitäten: tlummistrümpke
lZruebbânâer aller ^rt, kelb-
bsnclagsn — Deleplion 36.6S7

W MIZV C lîtâ IZ W II SS
jeder /iri besorg! die

Vsrbsncisclfucksrsî ösrn / bouponîtr. 7â
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Xeiâliuiis von Lkemp

Seine
neueste Nolle
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BERNISCHER OSTERVEREIN

Schwachtes

Symphmonotonie-Konzert
zu popolären Preisen
in der frankirchischen Sauce

Musikazische Leitung: Zumeist im Marathon-Tempo

Motto:
Vom Wunderkind zum Wundergreis

Soso to/ts ten;
Agagamemnonli Bysiblätziades, anderthalbjährig

(Athen, Kontrabass)
Prof. B. Zitterkalk, 176 Jahre alt

(Bümpliz-Berlin, Mundharmonika)

Mttau/Tenet:
Der Chor der Gäggeliroblete
Das Ballet des Greisenasyls

.Programm :
Nebensache, da der Dirigent bei Umschmissen so-

wieso nie weiss, wo er ist

Wichtige Notiz:
Die Kirche ist nicht nur geheizt, sondern durch
den Sekretertiär Bian Schundi diesmal auch tat-
sächlich gemietet worden!

Heiratsanzeiger
(Ef)ß

©ie gcmj oufâ Ungefähre
itgenbwol)rrt berretfen wollen,
müffen ©ie ftd)

febc ^uoerläffifl
butcl) einen ffafjtiplan bie
Kenntnis

oermitteln
laffen, ob ©ie and) ben ent*
jpted)enben

Hnfcijlujj
erhalten fömten. $aë barf
man bon gfpten aß erwad)*
jene ißerfon in ben

heften fjal)r<m
Wirttictj erwarten, fonft muff
man Sie fofortin einer Stnftalt

perforgen.

Welch edle Dame
rettet mein besseres Ich?
Meine Seele dürstet nach
einer vollschlanken Erschei-
nung, nicht unter 200 Mille,
die mir den Glauben an die

Menschheit zurückgehen
kann. Nur Zuschriften mit
Bild. Dicke Damen ohne
Vermögen Papierkorb.

Gib Höhensonne
meinem bald ganz verhar-
steten Herzen Suche Ski-
genossen mit ultraviolettem
Blick und dauerhafter Ehe-
Beetschen-Bindung. Bin treu
und anhänglich wie ein See-
hundsfell. Zuschriften erb.
unter „Gemeinsamer Lebens-
langlauf" an die Exp. d. Bl.

Vorsicht!
Aus Christenpflicht fühleich
mich veranlasst, meine Mit-
menschen davor zu warnen,
dass meine Frau noch fünf
unverheiratete Schwestern
besitzt. Junggesellen aller
Abarten mögen sich gesagt
sein lassen, dass meine Frau
noch die jüngste u. weichste
der Familie ist, und wer sie
kennt, wie ich zum Beispiel,
der kann sich dann vorstel-
len, wie die übrigen sind.
Keiner unterlasse es, sie
darum kennen z. lernen. Bin
täglich zu sprechen in der
munteren Eyerei.

Der Herr mit den Beulen
am Kopf

Per sofort Ehe
gesucht mit fidelem Greis
von sehr junger Blondine
zweks gemeinsamem Einkauf
von Juwelen, Autos und
Pelzmänteln. Angebote unter
„Miggi".

Alleinstehendes Fräulein
wünscht sich auf einige Zeit
zurückzuziehen und sucht
auf diesem Wege in einer
edel denkenden Familie jene

liebevolle Aufnahme
die ihm nun schon drei Mal
leider versagt worden ist.
Wäre bereit, auch bei ähn-
liehen Fällen in Zukunft die
betr. Leute zu berücksich-
tigen. Für eine Ehe mit sehr
hübschem, sehr reichem und
sehr gebildetem Mann sofort
zugänglich. Angebote unter
„Maikäfer" an die Expedit.

•»» meinem dritten geschiedenen Mann Emil
** Güpfi irgend etwas pumpt, bekommt von

mir kein Geld nicht. Als schmerzerfüllte
Witwe teile ich gleichzeitig meine heutige

Verlobung mit Herrn Theobald Dotter
mit. Die Hochzeit wird möglicherweise in
ein paar Wochen stattfinden und suche
mangels passender Herrenbekanntschaf ten
auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
einen nur distinguierten, finanziell sicherge-
stellten und edeldenkenden Herrn zwecks
Eheschliessung ausfindig zu machen, falls
mein geliebter Theobald demnächst das Zeit-
liehe zu segnen gedächte.

Luise Miese,
zuletzt geschiedene Güpfi, verlobte und ev.
in spe verwitwete Dotter usf. U9f.

<Dankjagung und (Empfehlung
ÜMäfjlid) beê ^ubiläunß meines foeben glüdtid) Seenbeten

25« Sonk'SkanioSeo
erhielt ici) bon allen ©eiten eine fo!d)e fjrlut bon ©ratulationen, SInettennungëfcEjreiben,
©efcljenfe wie Slumen, Sparten, gtjampagner etc., DbationSgebidjte, §ulbigung3bramen,
©tänbcfjen, ©tnennungen aß ©tpenmitglieb, ©inlabungen ju ©inerS mit äftiniftem, Stuf*
nahmen in bie Glpenlegton unb bie Sttabemie uff. uff., bafj e§ mit nur möglid) ift, auf
biefem 28eg meinen tiefgefühlten ©an! au§jufpred)en.

Qnëbefonbere ergriff mich &aS 6jtra»@aIa!on3ert beS spoItjeimännetdjorS mit bet
mit gewibmeten g-efttantate über „lieb immer ©reu unb 3teblid)feit" auf baê innigfte.
©afj mich bie übrige ifgoligei bß bato weniger innig ergriffen hat, berbante id) and)
hiemit meinen treuen greunben in ben berfdjiebenften <3erid)ßbet)örben. Qur geiet ber
100. SBerfdjtcbwng meiner 50 laufenben ißtojcfje werbe ich ein gang befonbers

grandiofes SubeU^eft
im Unterfud)ung?*ißalaß beranftalten, ju hem id) fcf)on heute alle meine lieben Kollegen
bom gad), in!l. bie greffe fowie baS gefamte SDrinifterium auf baS tjerjlidjfte eintabe.

SHejanber ber nod) größere,
jur geit auf einer längeren aiortragS*©ournee

bei ©atanaS, ©tabifït, & ©o.

Mädchen,
die spurlos
verschwinden

wenn Sie in einem Restaurant gerne etwas bestellen möch-
ten, sind sehr unbeliebte Kellnerinnen. Es macht ihnen eine

satanische Lust,
Gäste, die hungern und dürsten, in

hellste Verzweiflung
zu stürzen. Es wäre diesen Geschöpfen sicher ganz gleich-
gültig, wenn Sie darob

Selbstmord
verüben würden. Sogar die

Fahndungspolizei
ist solcher Missachtung ausgesetzt, und wenn man eine
Rundfrage unter den

Kriminalisten der ganzen Welt
veranstalten würde, lautete das Resultat genau gleich. Es
ist doch gewiss kein

entsetzliches Verbrechen,
sich von seinem Magen zum Genuss eines noch

blutigen Stückes Fleisch
(Beefsteak oder Kotelette)

vertühren zu lassen.
Aber in solch einem Falle müssen Sie eine wahre

Seelenpein
ausstehen, wenn Sie es nicht vorziehen, überhaupt nicht
zu essen, sondern lieber

Hungerqualen
zur erdulden, damit Sie Ihr Geld sparen und damit hin-
pilgern zum nächsten

Filmpalast

Unreine Häuf
verbergen Sie am besten in
unserer 7a unzerreissbaren

Unterwäsche
Kau/iiaus z. VoZAs&ad

Nicht zu vermieten

sind vor allem

moderne 7-, 8- u. 9-Zimmer-Wohnungen
mit allem Komfort

in den besten Lagen der Aussenquartlere
wall sie viel zu teuer kommen

îlôenbftelie geludit
©Ijentann, aufjergewötinlicl)

ftarf oerljeiratet, fud)t ©teile
aß SluMäufet ober Sluëgefjet,
bie iljm ab enbs! gwifcf,en 7

unb 12 Ufjt äkfijäftigung
bermittelt. ©ag§über bon 8-12
unb 2-6 beftef)t fd)ort ein
©tunb gum 9luêgel)en, aber
abenb§ jwingen etjeticfje 33er*

fjällniffe baju, nod) eine fpe*
jielle S8eranlaf[ungttad)wetfen
ju tonnen. 3ßenfd)en* ober
©ierfteunbe bon ibeatet @e*

finnung ftnb aufrichtig gebe*
ten, bem bebauenßwerten
gantilienbatet l)elfenb bei*
aufbringen. ©erfelbe tann
aud) tBillarb ober ©tat, ebent.
fogar gaffen.

3ufd)riften uitt. Emil $an*
toffeI*§etb an bie ©jp.b.SI.
Leiden Sie an

Schlaflosigkeit
dann hören Sie sich die Pro-
gramme von Radio Bern ver-
trauensvoll an.

Die Programmkommission

II.

Bin in der Lage, sofort einen
Posten von Minister-

SESSELN
billigst abzugeben. Absolute Halt-
barkeit garantiert je nachdem,
ob man sich darauf bei den übli-
chen Bank-Shandalen trotzdem
wird durchsetzen können.

Heisswetter,
franz. Ex-Ministerpräsident

Falls Sie eine

Cesicherte Existenz
haben, können Sie dar-
über heutzutage froh
sein, selbst wenn Sie

dabei gar nicht

viel Geld verdienen

.111111111111. ,1'iiiiiniih

(Erfjöfjte (Einuafjtncti
erzielen ©ie, toertn ©te auf bem

ftungfrau-$od) eimaê ^lüff^geS oöet
©Icfrê einnehmen SStelfadj ffv*
fomi|d)e Äuitben lieöt man bort.

1. "111111111111. .||. ..1,11111111- "'iiiiiiiiir'

Grössere
Komplexe

in bester Wohnia-
ce des äussern
Beunaenteides je-
derzeit vorrätig im

Sanatorium ,Waldau'
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OSI^V^^
8ciiW3c)iiiss

8>mpßmonoionie.Kon2eri
^ n popolarsn B r sis sn
in der lrankirebisebsn Lanes

Mnsikazisc.be Dsitnng: Zumeist im Maratbon-Bsmpo

iktoiio.'
Vom Wimciskàa zum Wun6srZfksis

Losoiaiisien.-
^.gagainsinnonli Bzc.siblätziades, andsrtbalbjäbrig

s^tbcn, Bontrabass)
Brok. B. ^ittsrkalk, 176 ilabre nit

sLninpliz-Lerlin, Mundbarmonika)

itfiimirrenci.'
I) sr Bbor der Baggeliroblets
Das Ballet des Breisenaszcls

AroAnamm.'
blebensaobs, à der Dirigent bei Dmsobmissen so-

wieso nie weiss, wo er ist

Wivbtigs Foil?:
Die Birebs ist niebt nnr gebeizt, sondern dnrcb
äsn Lekrstsrtiär Bian Lebundi diesmal aueb tat-
säeblieb gemistet worden!

ttei^stssnieiger
Ehe

Sie ganz aufs Ungefähre
irgendwohin verreisen wollen,
müssen Sie sich

sehr zuverlässig
durch einen Fahrplan die
Kenntnis

vormittelu
lassen, ob Sie auch den ent-
sprechenden

Anschluß
erhalten können. Das darf
man von Ihnen als erwach-
sene Person in den

besten Jähren
wirklich erwarten, sonst muß
man Sie sofort in einer Anstalt

versorgen.

Wàli kà vamk
reiver mein besseres leb?
Meine Leels dürstet naob
einer vollscblankeir Drsebci-
mmg, nickt unter 266 Mills,
die mir den Blanken an die

Mensobbsit Zurückgeben
kann. Lur 2lnscbrikten mit
Dild. Dicke Damen obns
Vermögen Dapisrkorb.

Qib i-iölisnsoniis
meinem kald ^an? vergär»
steten Derben! Lücke Lki-
genossen mii ultraviolettem
Blick und «lauerbakter Dbe-
Beetscben-Bindnng. Bin treu
und anbänglicb wie ein Lee-
bundsksll. lüusebriktcn erb.
unter,, Bsmeinsainer Debens-
langlauk" an die Dxp. <l. BI.

Vorsicht!
às LIlristsnpklicbt kübleicb
micb veranlasst, meine Mit-
monseben davor ?u warnen,
class meine Brau novb fiin?
unverheiratete 8eliv^e8teru
besitzt. Junggesellen aller
Abarten mögen sieb gesagt
sein lassen, class meine Dran
nocb clie jüngste u. weicbste
<ler Bamilie ist, uncl wer sie
kennt, wie ick ?um Beispiel,
cler kann sieb clann vorstsl-
len, wie clie übrigen sincl.
Beiner unterlasse es, sie
darum keimen lernen. Lin
tätlich 2u 8preeken in der
munteren B^erei.

Her llori- mit äsn ösulsn
am Kopf

Psr sofort
gesuckt mit liclelem Breis
von sebr junger Bloncline
2^velc8 ^emein8amem Linkauk
von du>velen, ^ut03 und
Usl^mäitteln. Angebote unter
,,Miggi".

A»KiN8tkliöNl!öZ fl'äulkin
wünscbt sieb ant einige ^eit
xurüek^uxielien und 8uelit
auk cliesem Wege in einer
eclel clenkenclen Damilie jene

livdkvollö Hufngßms
clie ibm nun sebon clrei Mal
leider versagt worclen ist.
Wäre dereit, aueli dei älm-
lieben Dällen in l^nknnkt àie
betr. Deuts zn berüeksicb-
ti^en. Lür eine Lke mit 8elir
bübsckvm, sebr reickem unà
sebr gebildetem Mann solort
^u^än^lieli. ^.n^elzote unter
,,Maikäler" an àie Dxpedit.

àritten gescbieàenen Mann Bmil
îv irgenà etwas pumpt, bekommt von

mir kein Beld niebt. VIs scbmer^erküllte
Witwe teile icb glsicb^oitig meine beutigv

Verladung mit Herrn Ibeobalck Dotter
mit. Die Bocb^eit wirà möglicberweise in
ein paar Wocben stattkinàen unà sucbe
mangels psssenàer llerrenbekanntscbakten
auk diesem nickt mebr ungewöbnlicben Wegs
einen nur distinguierten, kinan^isll sicbsrgs-
stellten unà eàelàenkenàen Herrn Zwecks
Bbescbliessung auskinàig ZN macben, kails
mein geliebter Bksobalà àemnâcbst àas Asit-
licbe zu segnen geduckte.

Lui8e Ni63o,
Zuletzt gescbieàene Büpki, verlobte unà ev.
in spe verwitwete Dotter usk. usk.

Danksagung und Empfehlung
Anläßlich des Jubiläums meines soeben glücklich beendeten

28. Â«»»îIî^NIîe»r»àe»!DS
erhielt ich von allen Seiten eine solche Flut von Gratulationen, Anerkennungsschreiben,
Geschenke wie Blumen, Zigarren, Champagner etc., Ovationsgedichte, Huldigungsdramen,
Ständchen, Ernennungen als Ehrenmitglied, Einladungen zu DinerS mit Ministern, Aus-
nahmen in die Ehrenlegion und die Akademie usf. usf., daß es mir nur möglich ist, auf
diesem Weg meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Insbesondere ergriff mich das Extra-Galakonzert des Polizeimännerchors mit der
mir gewidmeten Festkantate über „Ueb immer Treu und Redlichkeit" aus das innigste.
Daß mich die übrige Polizei bis dato weniger innig ergrisscn hat, verdanke ich auch
hiemit meinen treuen Freunden in den verschiedensten Gerichtsbehörden. Zur Feier der
16V. Verschiebung meiner öv laufenden Prozetze werde ich ein ganz besonders

granàioses Zubel-Fest
im Untersuchungs-Palais veranstalten, zu dem ich schon heute alle meine lieben Kollegen
vom Fach, inkl. die Presse sowie das gesamte Ministerium auf das herzlichste einlade.

Alexander der noch größere,
zur Zeit auf einer längeren Vortrags-Tournee

bei Satanas, Stavisky â Co.

dfsückea,
M «lie spurlos^ versckwioâea

satauiscke kust,

kellstc Verzweiflung

8elì>stmorâ

ksknüungspolizei

Kriminalisten «ler ganzen ^Vclt

entsetzlicBei Verbrecken,

blutigen Stückes klcisck

vertükren zu lassen.

5eelenpein

llungerquslen

kilinpalast

venäenAen Lie «m besien in
unzenen /a unzenneiszdanen

Bau/icaus s. Voiicsbaci

vermieten

siuà vor allem

llillàtiiêS- li. g-Lmliiöl'-Mlililigeii
mit allem Bomkort

in àsu besten Uagsn «ler Auessnqunrtler«
sie viel so touer icommso

Abendstelie gesucht

Ehemann, außergewöhnlich
stark verheiratet, sucht Stelle
als Ausläufer oder Ausgeher,
die ihm abends zwischen 7

und 12 Uhr Beschäftigung
vermittelt. Tagsüber von 8-12
und 2-6 besteht schon ein
Grund zum Ausgehen, aber
abends zwingen eheliche Ver-
Hältnisse dazu, noch eine spe-
zielle Veranlassung nachweisen
zu können. Menschen- oder
Tierfreunde von idealer Ge-
sinnung sind aufrichtig gebe-
ten, dem bedauernswerten
Familienvater helfend bei-
zuspringen. Derselbe kann
auch Billard oder Skat, event,
sogar Jassen.

Zuschriften unt. Emil Pan-
toffel-Held an die Exp.d. Bl.

8etàflo8ig!ikit

t>>

wirä äurLksetxen können.
tieîssvvettel-,

l'rnnz. Lx-Ninisierxräsiäent

Balls Lls eins

Lemlià t»ià
baden, können Lis àar-
über bsntmilage krob
sein, selbst wenn Lis
dabei gar niebt

vie! Kell! verànkn

Erhöhte Einushmen
Iungfrau.Joch eiwas Flüssiges oder

Dickrs einnehmen Vielfach sehr

komijche Kunden itevt man dort.

Krössere
«vmvlexe

In t»ss»sr zvotin»
os «tss äusser»
Seunaente'^s»
derzeit vorratig im

8anàrium,Walàu'
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WEISSE WOCHE!
Jedermann weiss, dass er es sieh nicht weiss ma-
chen lasse, es gebe eine noch weissere Woche als
die weisse Woche der Firma

BIANCA WEISS-WYSS
Weissensteinstrasse Nr. Weissnidwo, im Weissenbühl

Weisswaren aller Gattungen
Weisse Hemden, Weisse Hosen, Weisse Mäuse, Weis-
ser Wein, Weisse Raben, Weisskohl von Weissen-
bürg, Weisse Fische aus dem Weiss-See, Weisse
Steine vom Weissenstein, Weissbrot, Weisstannen,
Weisse Rüben, Weisse Häupter aus dem Parlament,
Weissagungen jeglicher Art, Dutzendkarten zum
Weissen Rössl, Weissdornblütentee, Weissenväter,
Weisse Elefanten, Weissblech-Kaffeeservices, samt-
liehe Kompositionen, Bilder und Dramen von Theo-
phil, Amandus, Euphrosyne und Gottfried Weiss,
Weisse Rosen, Weisswürstchen, bis zur Weissglut
gebraten und Weissderhimmelnochwasalles, zu Prei-
sen, von denen niemand nichts weiss.

Abends

feenhafte Bdeuthfuna tfes Ulanenhausoi In IDelis

Jeden Atachmz/tag Vor/iihrung des Da/Ze/s aus
der Oper „Die weisse Dame" in weissen
Seidens/rümp/chen

Dedoten
Steine 58rieftafi)e. Qnfjalt: 2
fetbene Stbeubfteiber meiner
grau. Sieg. |. Sei. abguge*
Ben unter 0971 xyz an bie

©ïp. b. 581.

Dedtauf
©in größerer tßoften gatan*
tiext roftfreier ©ieuerfjjtau*
Ben bitligft abzugeben. 9D?an

tnenbe fief) an g.8t., ©rladjcr*
I)of, 58ern.

Kater
werden auch Sie am Ascher-
mittwoch haben

Bern/zar e//ner
nimmi man besser
nic/ii mit ins Tram

fDlopé
en Sie sich auch so im
Berner Stadttheater?

Rüde
Sitten herrschen an
vielen Maskenbällen

Ochs
en Sie auch so lange an Ihrer
Steuererklärung herum

^ïttlten
sind oftmals sehr schmierig.
Neue in jedem besseren
Schuhgeschäft.

s/e/s nur durch die Schweiz.
Depeschcnagen/ur

Htiforaer
äugen lassen Sie bei
Tanz-AnIBs-en am
besten zuhause

Pferde
äpfelwein ist das beste Mit-
tel gegen jeden Durst

Reh
miniszenzen sollten Sie

ohne H schreiben

Schaf
svisagen finden Sie massen-

halt in „Sie und Er"

aiioif
iau/eu Sie sich Zei'chZ

an, wenn Sie zuin'eZ in
den Dauben herum-
gonde/n

Schwein
muss man haben

Riesenschlange
täglich am Busen des Rie-
senweibes auf der Schützen-
matte zu sehen

Krähen
Lei Ilinen in der Nachbar-
scfiaft audi siebzehn Baut-
spredier

Wenn Sie im

-Badhstg/zß«
ohne 7hre DeinAde/der au/-
zu/crempein, sind Sie ganz
sicher noch

jPuc/e/
nass bei der DücAA'e/ir
nachhause u. werden einen

JRIeseJi-iSdmauzer
oon 7/irer Frau ieAtommen

100 ^tanken
Belohnung

bemjeutgeu, bet mit bie, Wo

ben, bet mit mit am legten
3)ia§!enbatt, loo biejenige,
bas> Subcr, bon bet ja bie
gange ©tabt weiff, ba| fte
fdjon ftebeit 3Jtat in ©inbet*
banl gegewefen unb fowiefo
ein gang tjimmelirautigraben*
fc£)ioatjeâ SKenfcf) ift, mit mei*
neu innigft geliebten äugen*
blicitictjen 58täuiigam ©mil
auf I)unb§gemetne Strt ab»

fpenftig gemadjt |at, fennt
itnb wei|, wo et Wotpit unb
wie et I)ei|t, bamit id) eine
Sttimentenitage einteidjen
fantt, mit oollem Stamen an»
geben iann unb mir tjitft, bie
übet mid) ausgedienten oölltg
unwafjren 9iact)tid)ten bot
©eridji anzeigen, beit ici)

fowiefo fdjon lange ienne
unb mit eigentlid) biel gu
fd)Ied)t ift, bejaljle id) eine
Sta|ifiiation bon 100 gt.
tßauline, genannt 5ßoII| ©ift»
linger, 5Brunngafje redjtö.

©d)toeratI)lEkf
^raflatte
9Jîti$feUraming
SSurfe

58efud)en ©ie unfete
Kutfe für Körpertrai*
ning! ©ie finb tjernad)

allen Stnforberungen
fpielenb geWadjfen.
5!tug bieten Stnerien*
mmgêfdjteiben unferet
©d)ület :

„...unb ftelle idj mit
©enugtuung feft, bafj eg
mir fd)on nac| nur 24

llebunggabenben bei
Qt)nen nadjtjet möglidj
Wat, bie Türen bet Set»
net Tramwagen allein
gu öffnen."

sz'g.
©. @d)., ©d)WeratI)Iet

©oooo werben and)
©ie urteilen, wenn ©te
un§ befud)en.
Kommen ©ie noefj tjeute
Ö"
gtanf gotfdje 5Htu§fe(=

training, 58o^©ita|e 9

Xedmann aefuöl!
3wedö ftnempf angnatjme
einet metjrete Willionen be*
tragenben ©rbfdjaft witb ein
gewiffer Cehmatin ©an§ ge*
fud)t. ®erfetbe foil im Kan*
ton 58ern geboten fein unb
fid) nod) bafetbft beftnben.
®a im Kanton Sern inbeö
bi§|er ein Seemann amtiid)
nod) nid)t feftgefteltt werben
ionnte, Witb bet Setteffenbe
erfudjt, ftd) bei bet unterfer*
tigten 2tmtöftelte fofort gu

metben.

Ttadjmundfdjafts- und
Uorlajjgerictjt Bern

Quält Sie
nachts Ruften

ba| 3|re gange 3tad)barfdjaft
boller 28nt big am -Morgen
nidjt fdjiafen fann, bann

nefjmen Sic
nut alte |atbe ©tunben btei
©jjtöffet 5Rtjijinu§, beffen

TDickung garantiert
nerblüffend

ausfallen wirb!

Berner nStadttlieater
Direktion : Traurig&Hässigbei leerem Ha

Wochen-Spühlpian
Sonntag': Ma/;nee

Beginn 7 Uhr, Ende ungewiss

Goetkes Paust
entzweiter Teil, melonendramatische Benarrbeitung von

Felix, Universalatgenie
Am Flügel: Puccini, Wagner, Strauss etc.

Abends:

Don Carlos
oder „Dirigentenwahl nach Zürich"

Einlage:
„Der Knabe Kurt fängt an mir fürchterlich zu werden"

Chor der Aufatmung von Albert Fritz & Konsorten

Montag':

Das versdilafene Bern
oder „Ein Mensch ohne Anstand"

Grössenwahns-Komödie in verschiedenen Rauftritten und
einem tüchtigen Fusstritt für den Au-Toren

Gastspiel einer sehr mittelmässigen Kraft in maximaler
Schwäche als Jtirg Tolpatsch

Allgemeiner Heiterkeitserfolg!

Dienstag:

Em Bär sdarfft westwärts
Eine wasserreiche Angelegenheit mit zahnlosen Szenen

Das Stück ist sehr zügig, da im Theater sämtliche Türen
offen gelassen werden

M/Z/iooch:

jMuensdaen im Käßig
würde man gerne stecken sehen für eine solche

Afrenkomödienschande im Stadttheater!

Donnerstag

Parsifal
oder „Der reinste Tor"

Ein osterhasenhartes Bühnen auweihgesc.irieenfestspiel in
recht unerfreulichen Szenen

Freitag:
Operettenzauber

oder „Wozu überhaupt Berner Kritik?"
Suggestions-Regie in vielen Presse-Auszügen aus Berlin,

Jerusalem etc. mittels der Berner Theaterzeitung

Samstag:

Was, llar wollt?!
Eine Illusion für das Publikum

vom Rabattspar verein-Verkalkungsrat
Der erste Kapellmeister: ein Wunschtraum
Der Heldentenor: eine Utopie
Der Heldenbaryton: eine Fata Morgana
Der Opernregisseur: nur gastspielweise gestattet

0 kehre zurück
geliebter Emil!!
A//es, was ich dir zage-
/üg/, sei oergessen und per-
geben, 7nnigsZgeZ/ebZer/ Du
iotas/ nie mehr den Staub-
sauger an den 7/op/ be-
A-ommen und auc/i ni'c/i/
mehr er/ahren, mann und
wo ich meine Fendez-oous
habe. Den 77aussch//isse/
gebe ich dir auch. Mein
Trau/er, mein Ange/ran/er,
mein Angegrau/er, mein
Abgebau/er, mein 77erzens-
scha/z, mein Schmerzens-
spa/z/ Wenn dn n/ch/
/comms/, so so// dich der

Dez'ne dich innigsZ
h/ebende Fu/a/i'a M.

3® Dane ödpetPfie...
unb |abe fie nodj!

58in gerne bereit, an Sniet*
effenten betaillierte 2Kittei*
hingen über meine biötjer
angewanbten Glittet unter
praliifctiet 58otfü|runß ab*
gugeben.

mätxDen für alle*
nicljt übet 1,30 gtofj per fo*
fort gefudft in moberne Klein*

wotjnung

SBo rffftic #anb feDIt
irenbe mon |id) tieiüglid) ber Smfcn
in ®enf nur jebcr cit »erttaurnä-
Doli an N.I. Colc.

0u uerkaufen
58ucf)füt)titng§mafcf)me mit
eingebautem SRabiergummi.

58üroattiiet*©pegtaI£iau§
©teuer, hinter & Süget

Tausche
15Rappenstücke (äusserst selten)
gegen ein gutes Abonnements-
konzertprogramm (noch seltener).

Dutdifall
ift umftänbebatber an nut
gut. 5ßla| abgugeben. —
23irb eoentuelt umgetaufetjt
gegen la ätngina, ©aar*
fdjwunb ob. ©ü|netaugen.

3u erfragen bei
(Sënieratba SSinggeti,
fflefunbbeterin

à 2 Der Laren spiegel

M55e ^0c«e;
ckeckerinann weiss, dass er es sied niedl weiss ma-
eben lasse, es gebe sine noetr weissere Woede sis
die weisse Woeds cler ?irma

^ei^5 .^V55
Weissensteinskrasss bir. Wsissmdwo, Im Weissenbüdl

^Veisswsren alicr Qsttungen
Weisse Hemden, Weisse Hosen, Weiss« Nsnse, Weis-
ssr Wein, Weisss Raden, Weisàodl von Wsisssn-
dnr^, Weisss Risede ans dem Weiss-Les, Weiss«
Lkeine vorn Weissensiein, Weissdroi, Weissrannen,
Weisss Rüden, Weiss« Ränpier aus dem Larlamenk,
V^6Ì8S3Aìin^en ze^lielier àt, Dui^enàai'ten 2lurn
Weissen Röss!, Weissdornklükenkse, Weissenväisr,
Weiss« Rleksnien, Weissdlecd-Rakkeeserviees, säml-
lieds Roinposirionen, Rilder und Dramen von Dbeo-
pkil, Dmandus, Rupdros^ne und Dolkkried Weiss,
Weisse Rosen, Weisswürstedsn, dis ^ur Weiss^tul
Aedraien und Weissderdimmelnoedwssalles, ?:u ?rei-
sen, von denen niernand niedis weiss.

4t>onds

keeiiliM v?Ielil!il!inli lsgz lllMüligiiz» !» HIM
deden VacbmiiiaA Vor/ü/irunA des Daiieis aus
cler Oper „Die weisss Dame" in weissen
Feidellsicümp/cben

Kleine Brieftasche. Inhalt: 2
seidene Abendkleider meiner
Frau. Geg. h. Bet. abzuge-
ben unter 0971 an die

Exp. d. Bl.

Ein größerer Posten garan-
tiert rostfreier Steuerschrau-
ben billigst abzugeben. Man
wende sich an F.R., Erlacher-

Hof, Bern.

Kste?
werden aucd Lis arn Dseder-
inittvvoed dadsn

nimmt man besser
nicbi mit ins Dcam

MvpS
en Lie sied auod so tin
Lernen Lladìldsaler?

k^ücis
L!itsn dsrrsadsn an
visisn d/lssksndâbên

Ocks
en Lie sued so lanAs an Idrsr
LteusrerlclärunA keruin?

sînâ oktmsls selir scdmierîx.
kieue in jeäem besseren
Zedukgeseliâkt.

à ten
stets nur cturctî Äie scbwà,

DepesànaAentur

Hiàtìiìêr
su-zsr» lssssr. Sis dsï
Dsiv2:-/civILs sir srr>
dssism ^uiirsuss

ûpkelwein isi das dests 4lii-
tel KSAsn jeden Durst

rnînis^sn^s^ SOlNsiv Sie
oRivs H saNrsidsrr

Zcksk
svlssgsn twdsn Lis mssssn»

dan in ,,Sis und Lir"

W«!lf
tau/en Fie sictî ieicbi
an, wenn Fie suviet in
den Dauben becum-
Aonctetn

Zeiiwsin
Mllss Dkiâix Ixâdsrx

l?ik8öN8cKlANge
täglied ain Ruson des Ris-
ssnwsibes auk der Ledàsn-
mails ?:u seden

«irâden

Wenn Fie im

^ac/lste/^er!
obne /tire Deintcteià au/-
rutrrempetn, sind Fie Aan?
sieben noeti

u^uc/e/
nass bei der Dücbbebc
nac/ibause u. werden einen

von /tirer Drall betcommen

wo Franken
Belohnung

demjenigen, der mir die, too
den, der mit mir am letzten
Maskenball, wo diejenige,
das Luder, von der ja die
ganze Stadt weiß, daß sie
schon sieben Mal in Hindel-
bank gegewesen und sowieso
ein ganz Himmeltraurigraben-
schwarzes Mensch ist, mir mei-
neu innigst geliebten äugen-
blicklichen Bräutigam Emil
auf hundsgemeine Art ab-
spenstig gemacht hat, kennt
und weiß, wo er wohnt und
wie er heißt, damit ich eine
Alimentenklage einreichen
kann, mit vollem Namen an-
geben kann und mir hilft, die
über mich ausgestreuten völlig
unwahren Nachrichten vor
Gericht anzuzeigen, den ich
sowieso schon lange kenne
und mir eigentlich viel zu
schlecht ist, bezahle ich eine
Kratzifikation von 100 Fr.
Pauline, genannt Polly Gift-
linger, Brunngahe rechts.

Schwerathletik
Kraftakte
Muskeltraining
Kurse

Besuchen Sie unsere
Kurse für Körpertrai-
ning! Sie sind hernach

allen Anforderungen
spielend gewachsen.
Aus vielen Anerken-
nungsschreiben unserer
Schüler:
„...und stelle ich mit
Genugtuung fest, daß es
mir schon nach nur 24

Uebungsabenden bei
Ihnen nachher möglich
war, die Türen der Ber-
ner Tramwagen allein
zu öffnen."

SÌA.
E. Sch., Schwerathlet

Soooo werden auch
Sie urteilen, wenn Sie
uns besuchen.
Kommen Sie noch heute
zu
Frank Forschs Muskel-
training, Box-Straße 9

Lehmann gesucht!
Zwecks Inempfangnahme
einer mehrere Millionen be-
tragenden Erbschaft wird ein
gewisser Lehmann Hans ge-
sucht. Derselbe soll im Kan-
ton Bern geboren sein und
sich noch daselbst befinden.
Da im Kanton Bern indes
bisher ein Lehmann amtlich
noch nicht festgestellt werden
konnte, wird der Betreffende
ersucht, sich bei der unterfer-
tigten Amtsstelle sofort zu

melden.

Nachmnnàjchafts- und
Vorlaßger»cht Bern

Cwâlt Sie
nachts Husten

daß Ihre ganze Nachbarschaft
voller Wut bis am Morgen
nicht schlafen kann, dann

nehmen Sie
nur alle halbe Stunden drei
Eßlöffel Rhizinus, dessen

Wirkung garantiert
verbliifjenà

ausfallen wird!

berner
Direktion: DranrigkNässigbei leerem. Na

VV o e ü c n - L p ll ü I si i a n

FouuiuA.- 4/aiiuee
Legion 7 Dim, Dnds ungewiss

(?c»ethe« Baust
entzweiter l'eil, rnelonen^i'gina.tiseke LenarrdeitunK von

Delix, IllUversaiatgsoie
?I«8el: Nueeiol, rvagoer, Ktrsoss ete.

ribeuds.-

Don (Carlos
oder „Oirigentenrvalrl nnelr lZürictr"

Dialogs:
„Der Xn3.t>e Turt tänKt an mir türekterlieii 2U werden"

LNoi- der àkatmuog von Albert Dritx öl- Xoosorten

Ü/ouillA.'

Du« verschlafene Bern
oder „Din iAenselr olrne instand"

(Zrôssen^Vîàs-icamôdje in versodiedeoeo lianktritteo und
einem tiievtigen Dusstritt lüi- den à-Doren

Sastssiisl einer sein- mittelmässigen Kralt in maximaler
Sevtvàeke als 5ürg Dolsiatsok

lrilgemeinee Neitei-Kcitserkoig!

Diensiag-.'

Bin Bär «chifft westivärt«
Dine vvasserreieve àgelegenveit mit -aliniosen S-enen

Das Stück ist sevr ?.ngig, da im Dveater sümtlieve -raren
okken ßselassen werden

T/i/iwoc/ic

ü^öenschen rrn Xäh
tvürds man gerne stecken seven kür eins soleve

lcklenkomödienscvande im Stadttveater!

DoullersiaA

Bnr«ifa1
oder „Der reinste Dor"

Din ostervasenvaltes Lüünen aurvelügeseurieenlestspiel in
rsotit unerkreuiicven Scenen

Dreiiag-.'

D^eretten2Ruf>er
oder ,,Wo2n iiderlrnnpi Lernsr Krikilc?"

Suggsstions-Itegie in vielen Nresse-ä,us?ügen aus Berlin,
iernsaiem ete. mittels der Berner Dveater^ei!nng

FamsiuA.'

^Va«, ihr xvo11t
Dine Illusion kür das Budiikuin

vom Babaltssiarverein-Vsrkalkungsrat
Der erste DsxsUmeister: ein ^Vunsevtraum
Der Hsldentsnor: eine Dtopie
Der iiridenbarxlon: eine Data Älorgana
Der »oernregisseur: nur gastssiieitveise gestattet

V köki-e -ul-ück
gkükbter ^miü!
.4 des, was icb dir ?uye-
/üyi, sei veryessen und ver-
pebell, /lllliAsiAeiiebieri Du
wirsi nie mebr den Fiaub-
sauyer an den Dap/ be-
/rammen und auc/i niebi
mebr er/a/iren, wann und
wc> ic/i meine /èende^-vous
babe. Den //aussebiussei
g-ebe ieb dir aucb. 4/ein
Drauier, mein änFeirauier,
mein TinFegrauier, mein
gtbAebauier, mein //er?ens-
scbaD, mein Fc/imeroens-
spaD/ Wenn du nicbi
bommsi, so soii dicb der...

Deine dicb innig-si
biebende Duiaiia 4/.

Ich hatte öchweiMe...
und habe sie noch!

Bin gerne bereit, an Inter-
essenten detaillierte Mittet-
langen über meine bisher
angewandten Mittel unter
praktischer Vorführung ab-
zugeben.

Mädchen für alles
nicht über 1,30 groß per so-
fort gesucht in moderne Klein-

wohnun g

Wo rechte HM fehlt
wende nmn sich dechgNch der Linken
in Genf nur jeder -it Vertrauens-
voll an

Zu verkaufen
Buchführungsmaschine mit
eingebautem Radiergummi.

Büroartikel-SpezialHaus
Steuer, Hinter K Züger

?âî»S«2tK«

ist umständehalber an nur
gut. Platz abzugeben. —
Wird eventuell umgetauscht
gegen la Angina, Haar-
schwund od. Hühneraugen.

Zu erfragen bei
Esmeralda Binggeli,
Gesundbeterin
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NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Die ©ernzsche Mizsz'kg'eseZZsc/za/Z

hat beschlossen, sich etwas mehr der aus-
ländischen Solisten für ihre Konzerte in
Zukunft anzunehmen. Es ist ja gewiss sehr
begrüssenswert, dass die Gesellschaft soviel
für schweizerische Künstler tut, aber zu
einseitig darf sie denn doch nicht werden.

Bern. — Der Na/z'onaZz-aZ hat soeben be-
schlössen, die aZ/gemezrie razzzp/Zzc/z/ einzu-
führen. Er tat das in weiser Voraussicht des
sehr bald kommenden grossschweizerischen
Diktators, nach dessen Pfeife die in diesem
Falle gottlob bereits vorgeschulte Jung-
mannschaft dann um so besser wird tanzen
können.

Bern. — Der bernische Bierbrauer-
verband protestiert dagegen, dass zur Zeit
der Maskenbälle in verschiedenen Gokalen
allgemeiner Weinzwang herrsche. Der
Rossrat des Kantons Bern hat sich mit der
Angelegenheit befasst und im Hinblick
darauf, dass es erstens auch den Weinlauern
bekanntlich nicht gut geht und zweitens in
einer echten Demokratie das Wort „Zwang"
überhaupt nicht vorkommen darf, beschlos-
sen, wie üblich den Ausweg in einem Kom-
promiss zu finden. Es wird darum ange-
ordnet, dass in den betreffenden Lokalen
von nun an die halbe Zeit Bier-Freiheit und
die andere halbe Zeit Wein-Freiheit ein-
geführt werde.

Bern. — Wie wir von gutunterrichteter
Seite her vernehmen, ist Herr Richard
Senilius noch im Amte. Dadurch werden
die zahlreichen Klagen über das Fehlen
eines Operettenbegisseurs am Berner Stadt-
theater hinfällig.

Schweiz
Arosa. — Angesichts der englischen Gäste,

die tatsächlich in Arosa vorhanden sein
sollen, hat der dortige Kurverein strenge
untersagen lassen, in den Obstgeschäften
Warenanschriften, wie z. B. „Das P/und
nur noch zwei Franken" anzubringen, da
mit Recht bei den Engländern darob ein
furchtbarer, /apanischer Schrecken aus-
brechen könnte. Ebenfalls ist es den in
Massen dort weilenden deutschen Emi-
granten verboten, markerschütternde Schreie
beim Schütteln auszustossen.

Intcrlakcn. — Das Sportbulletin für den
nächsten Sonntag lautet:* Mürren —38°,
3 Meter Altschnee, im Hautskigebiet 95 cm
Pulver. Wengen + 22°, es taut. * Lauter-
brunnen — 16°, prächtige Skischnöhre.
Grindelwald + 12°, Föhn. * Scheidegg
+ 30°, Schwimmbad im Huchbetrieb, Was-
serball-Krämpfe. Rosenlaui (wegen sehr
starken Schneesturmes keine Nachricht).
Meiringen—-19°, der ganze Brunzersee
zugefroren. Eisdicke: 3 Meter. Herrliches
Hinterwetter. Brienz (wegen fruchtbaren
Sturmes keine Nachricht).

Die mit * bezeichneten Nachrichten sind von den
verschiedenen Kurvereinen ausgegeben worden. Die
andern stimmen auch. nicht.

Zürich. — Die gestrige Meldung von einer
mysteriösen blutigen Maskenballsache hat
sich inzwischen aufgeklärt. Es handelt sich
dabei nur um einen ft/zz/zz/erz MaskenöaZZ-

Azi/än<;er.

Zürich. — Ins Burghölzli ward ein junger
Mensch eingeliefert, der fortwährend hef-
tigste Bewegungen ausführt. Nach ein-
gehender Untersuchung stellte das büssika-
trische Kohllegium fest, 'dass der Be-
dauernswerte vollkommen verfoxt r. o/Z elt
ist, da er sämtliche Operettenaufführungen
im Berner Stadttheater besucht hat.

Zürich. — Sämtliche Ramschwarenhaus-
besitzer haben dem Regierungsrat eine
Kollektiveingabe überreicht. Sie prote-
stieren darin gegen die unreelle Konkurrenz
zahlreicher kleinerer Gewerbetreibender, die
zwar für ihre Erzeugnisse die nämlichen
Preise wie die grossen Häuser einfordern,
das Publikum aber dadurch in ganz perfider
Art irre zu führen wissen, indem sie solidere
Waren abgeben. Die letzteren werden sich
nun wegen unlauteren Wettbewerbes vor
dem Richter zu verantworten haben.

Ausland
Jerusalem. — Da der schweizerische

Bundesrat aZzsoZzzZ kein Mittel zur Lösung
der Krise finden kann, hat er den berühm-
ten Theoretiker Eins/ein, der bekanntlich
re/aZz'zz stets auf der Höhe ist, gebeten, vom
Greisenasylrecht der Eidgenossenschaft Ge-
brauch zu machen und sich durch die
Fronten zum Diktator ausrufen zu lassen.

St. Petersburg. — Die himmlische Nach-
richtenzentrale funkt soeben : Beim heiligen

©er güccfjer und der "panier
Zeichnung von A. Bieber

©ie Settfafion: ©er ©antljer fraß nidjt
einen 3ürd)er, fondern ein 3ücd)ee tjat den

©antßec gefreffen!

Petrus ist eine Delegation schweizerischer
Politiker eingetroffen, mit der Bitte, doch
auch in meteorologischer Hinsicht auf die

parteipolitischen Verhältnisse der Eidgenos-
senschaft Rücksicht nehmen zu wollen. Die

allgemein weisse Schneedecke des Win-
ters müsse unbedingt verschwinden. Es

wäre sehr wünschenswert, wenn es in Zu-
kunft nur noch farbig schneien würde,
so z. B. über Zürich oder Biel rot, über
Schwadernau und Grosshöchstetten grün
und über Einsiedeln, Luzern und dem Wallis
ganz schwarz.

Hamburg. — Gestern abend wurde hier
ein Mann verhaftet, der sich auf der Strasse

laut die ungeheuerlichsten Ausfälle gegen
die Reichsregierung gestattete. Nach ein-

gehender Prüfung seiner Papiere musste er

indes wieder auf freien Fuss gesetzt werden,
denn es ergab sich, dass er von Beruf
GeomZer sei und darum das Recht habe,
»ermessene Reden zu führen.

Paris. — Die Dauer des /ranzöszsc/zen
iVa/zonaf-Skanda/es, die allgemein als un-

begrenzt taxiert wird, hat gestern un-
erwarteterweise eine höchst erfreuliche Kür-
zung erfahren. Ein ganz einfacher Mann
aus dem Volk liess sich nämlich auf einem
der Pariser Bordellevards vernehmen, dass

eine Regierung, die mit Leuten wie Sta-

visky und Konsorten nicht ganz kurzen
Prozess zu machen wisse, in globo in den

Käfig gehöre. Das Subjekt wurde aiz<?en-

Z>Zz'ck/zc/i dem zuständigen Sc/meZ/rzc/z/er

überwiesen und dort in der beispiellosen
RekordzezZ von 4,7 Minuten zu einer

empfindlichen Strafe verknurrt.

c/ze

5/ar/ce/7

Äez

c///?/5r£w
^/arATgrajse 52, üern

HUMOR in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versucht

Gut bedientes
Zigarrengesctiäff

Frau S. Steinbronn
Laupenstrassa 2, Bern

M ENZIKEN

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

Seite s2 Ver Bârenspiege!

?sâsris?s^e:iii^re:rîîiT?i
Ltndt Lern

Lern. — Oie Verniscbe Vkusi/rAesettsc/ia/i
bat bescdlossen, sieb etwas mebr der aus-
làndisebsn Solisten kür ibrs Konterte in
Zukunkt antunebmen. Os ist M gewiss sebr
degrüssenswsrt, dass die Lssellsekakt soviel
kür sebweiterisebe Künstler tut, aber tu
einseitig dark sie denn docb nicbk werden.

Lern. — Oer Vab'ona/rai bat soeben be-
seblossen, die «//gemeine Lanrp/bc/i/ eintu-
kübren. Or tat das in weiser Voraussiebt des
sebr bald kommenden grosssebweiteriseben
Diktators, nacb dessen pkeike die in diesem
Oaile gottlob bereits vorgesobulte dung-
mannsebakt dann um so besser wird tauten
können.

Lern. — Oer bernisobe Bierbrauer-
verband protestiert dagegen, dass tur Zeit
der Naskendälle in versebiedenen (lokalen
allgemeiner Weintwang berrsebe. Oer
Bossrat des Kantons Lern bat sieb mit der
àgelegenbeit belasst und im ttinklick
darauk, dass es erstens auob den 'Weinlauern
dekanntlicb niebt gut gebt und Zweitens in
einer eebten Demokratie das Wort „Zwang"
üderkaupt niebt vorkommen dark, beseblos-
sen, wie üblieb den àsweg in einem Kom-
promiss tu linden. Os wird darum ange-
ordnet, dass in den detrekkenden Ookalsn
von nun an die balbe Zeit Lisr-Oreibeit und
die andere balbe Zeit Wein-Lre.ibeit ein-
gskübrt werde.

Lern. — Was wir von gutunterricbteter
Leite ber vernebmen, ist Herr Bicbard
Lenilius nocb im lkmte. Oadurcb werden
die jisblreieken Klagen über das Oeblen
eines Operettendegisseurs am Lerner Ltadt-
tbeater binkällig.

k^rvsa. — àgesicbts der engliseben Laste,
die tatsäeblieb in lkrosa vorbanden sein
sollen, bat der dortige Kurverein strenge
untersagen lassen, in den Obstgesebäktsn
Warenanscbrikten, wie 5. L. ,,Oas L/und
nur nocb twei Oranken" anzubringen, da
mit Lecbt bei den Ongländern darob ein
kurebtbarer, /apam'scber Lebreeken aus-
drecben könnte. Odenkalls ist es den in
Nassen dort weilenden deutseben Omi-
granten verboten, markerscbütternde Lebreie
beim Leblitteln austustossen.

Interlaken. — Oas Lportbulletin kür den
näebsten Lonntag lautet .^ Nürrsn —38°,
3 Neter Vltsebnee, im Olautskigebiet 95 cm
Pulver. Wengsn -I- 22°, es taut. ^ Lauter-
drunnen — 16°, präebtigs Lkisebnöbre.
Lrindelwald -t 12°, Oöbn. * Zebeidegg
4- 36°, Lebwimmdad im Lluebdstrieb, Was-
serdall-Krämpke. Losenlaui (wegen sebr
starken Lebneesturmes keine Kaebricbt).
*Neiringen—19°, der gante Bruntersse
tugekraren. Oisdicke: 3 Neter. Bsrrliebes
Llinterwetter. Brient (wegen kruebtdaren
Lturmes keine Xaebricbt).

vie mit ' dsisieinieteii i^ààietiten sinâ von c>en

verscàieiZeiieii learvereillen àuszsMdsn tvorâeo. vie
âtierii stimmen auev. nieàt.

Zttrivb. — Oie gestrige Neldung von einer
mysteriösen blutigen Naskenballsacbs bat
sieb intwiseben aukgeklärt. Os bandelt sieb
dabei nur um einen b/ubgen Naskenbatt-
^.n/änAer.

Zürivb. — Ins Burgböltli ward ein junger
Nenscb eingeliskert, der kortwäbrend bek-

tigste Bewegungen auskübrt. Kacb ein-
gebender Llntersuebung stellte das düssika-
triscbe Kokllegium lest, dass der Be-
dauernswerte vollkommen verkoxt r. ob elt
ist, da er sämtlicbe Opsrettenaukkübrungen
im Berner Ltadttbeater dssuebt bat.

Zürivb. — Lamtliebe Bamsebwarenbaus-
besitter baden dem Begierungsrat sine
Kollektiveingabs überreiebt. Lie prote-
stieren darin gegen die unreelle Konkurrent
tablrsieber kleinerer Lswerbetreibender, die
twar kür ikre Orteugnisse die nämlieben
preise wie die grossen Häuser einkordsrn,
das Publikum aber dadurcb in gant perkider
Vrt irre tu kübren wissen, indem sie solidere
Waren abgeben. Oie letzteren werden sieb
nun wegen unlauteren Wettbewerbes vor
dem Bicbter tu verantworten baben.

à»land
Jerusalem. — Oa der sebweiterisebe

Bundesrat àoink kein Nittsl tur Lösung
der Krise linden kann, bat er den berübm-
ten Lbeoretiker Lins/ein, der dekanntlicb
rekabv stets auk der Höbe ist, gebeten, vom
Lreisenaszdreebt der Oidgenossenscbakt Le-
draucb tu macben und sieb dureb die
Oronten tum Diktator ausruken tu lassen.

Lt. Petersburg. — Oie bimmlisebe Kaeb-
ricbtententrals kunkt soeben: Beim beiligen

Der Zürcher unà àer Panther
2eieünnng von Lieber

Die Sensation: Der Panther fraß nicht
einen Zürcher, sondern ein Zürcher hat den

Panther gesresseni

Petrus ist eins Delegation scbwsitsriscber
Politiker eingetrokken, mit der Litte, doeli
aucb in meteorologiseber Ilinsicbt auk die

parteipolitiscben Vsrbältnisse der Oidgenos-
sensebakt Büeksiebt nebmen tu wollen. Oie

allgemein weis se Lebneedeeks des Win-
ters müsse unbedingt versebwinden. Os

wäre sebr wünsebsnswert, wenn es in Zu-
kunkt nur nocb k a r b i g sebneien würde,
so t. B. über Zürieb oder Liel rot, über
Lebwadernau und Lrosskäebstetten grün
und über Oinsisdeln, Lutern und dem Wailis
gant sebwart.

Hamburg. — Lestern abend wurde bier
ein Nann verbalist, der sieb auk der Ltrasse
laut die ungebeuerliebstsn ^uskälle gegen
die Beiebsregierung gestattete. Kaeb ein-

gebender prükung seiner Papiere musste er

indes wieder auk kreisn Ouss gesetzt werden,
denn es ergab sieb, dass er von Leruk
Leomter sei und darum das Beebt bade,
vermessene Beden tu kübren.

Paris. — Oie Dauer des /rantösi'sc/ien
IVab'onal-Lkanda/es, die allgemein als un-

degrsntt taxiert wird, bat gestern un-
erwarteterweiss eine böcbst erkreuliebe Kür-
tung erkabren. Oin gant einkaeber Nann
aus dem Volk liess sieb nämlieb auk einem
der pariser Bordellevards vernebmen, dass

eine Legierung, die mit Leuten wie Lta-

visk^ und Konsorten niebt gant Kurten
protess tu maeben wisse, in glodo in den

Kälig geböre. Oas Subjekt wurde avAen-
b/rckbc/i dem tustàndigen Lc/înebr/c/î/er
überwiesen und dort in der beispiellosen
Be/coràîk von 4,7 Ninuten tu einer

empkindlicbsn Ltrake verknurrt.

à

in üer Lclclaine rci^t
üie itauüu»t. blacken
îie einen Versnck!

^6srrenSe§Mâtt
prsu S. ZIeïndronn

ksupsnstrssss 2, Ss,n

„^sdsr-8tumpsn »inä oiniigak'îig!"
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%nn~Xrop()âen
ÏDir erlauben uns, ben oerebrlicbett £efern 5

œeitere 2{uspuff=tEropliäen unferer Scfjmeijer Henn=

îanone I;od?ad;tungst>olIft ergebenft oorjuflelleru

Zeichnungen von Godi

j. Heuftes îOodeïl der bens
Sindicf)<ctl "Renn x1lra=
matte „"Bugatti" ; Jlrma:
IL & (to.

2. (Ein aus dem tit îliunde
des ScfjtDeisetmelJters
toeggetoorfenec 3l0ar®
retijtummel

3. (Eine non „(Er und Sie"
uergeffene Trophäe aus
den ^Jugendjahren des
berühmten *Hennfaf)rerß.

üwwwiiiiiiiiiiii

4. ÎHit dlefern Hamm frls
Jierte flcf) der IBeirter
nor jeder ©ufnafjrae für
„(Er, Sie, (Es, TDir, 3br,
Sie".

5, (Eine beim Tempo oon 6. ©Ic Dom ©und für das
2J5 hm in der Stunde Candesmufeum ermors
gebrochene Sbifpifje uns bene 3af)nbüeffe des
feeer llorgpijäc. ®efiordmannes.

T. ©lit dfejem hiftorifchen ©leiftift
morden die märchenhaften Selten
notiert I

8. Kiefe Jiafcfte (Eau de Cologne
benu^fe îtapoieon IV. nach dem
©laufenrennen 1931.

9.1®er erlte Kenn ijelm Cr pafît
heute nicht mehr. 3ff der ^eltn
311 hlein geroorden oder

(Ein feltfamer ©orfall
ereignete ftd? tjeute friit; tut fläbftfcfjert Srodentjaus. s faut nämlicf; ein
ÎTtann bafjer int (S I a u b e n er fönne Serge cerfc^en. îfie tutr
oerneljmen, fjanbelte es fid? babei um ben IHreftot ber S.£.S.

Beinahe gelyncht
Ganz Bern in Empörung!

Gestern morgen, zur Zeit der allerbesten Vormittags-
stunden, hat sich in den Schalterräumen einer ungenannt
sein wollenden Behörde der mittleren Stadt ein Vorfall
abgespielt, der ebenso höchst erfreulich als tiefst betrüblich
ist. Ein paar hundert Leute warteten dort seit Morgen-
grauen in unerschütterlichem Glauben vor den Schaltern
und suchten fortwährend umsonst durch freundlichen
Zuspruch, gute Worte, Hinlegen von Zigarren und Rufen
wie „Früsch ygschänkt!" einen ziemlich alten, zwar leicht
angeschimmelten, aber trotz alledem noch recht gut er-
haltenen Beamten aus seinem Versteck hervorzulocken.

Plötzlich machte sich inmitten der Volksversammlung
eine Bewegung bemerkbar. Ein hervorragend neumodisch
gewandeter Jüngling stund auf einen Stuhl und erkor
sich zum Ausdruck der brodelnden Volksseele. Aber kurz
vor dem Ziele, ein zweiter Adrian von Bubenberg zu
werden, sagte er: „Gopferglemmi, da kha me ja ver-
ruggt wärde. Nai, das khenne mir z'Baaasel nit. So eppis
khunt äbe numme z'Bärn vor!"

Wie ein Lauffeuer verbreiteten sich diese unbedachten
Worte durch alle Trommelfelle, die sie passierten. Der
tiefe Patriotismus des echten Berners brach sich urplötzlich
Bahn, trotz Fehlens eines zoologischen Gartens oder eines

Weingärtners. Hochherziger Jüngling, fahre wohl, raunte
es durch die bis in die Kontraoktave hinunter aufgewühlte
Massenmenge. Der Schalterraum ward zur Szene und
diese zum Tribunal. Unter Anführung des zufällig an-
wesenden bernischen Nationalheros, des Bärenwärters, er-
griff die empörte Versammlung die ersten besten Schlag-
Worte und liess sie von allen Seiten her auf den Unseligen
herunterhageln. Der letztere konnte sich allein durch die
Flucht retten. Stehend sang die erst darauf beruhigte
Menge sodann das herrliche Lied: „Ramseyers wei ga
gra—a-—a—a—a—se", währenddem ein fliegendes Fest-
komitee dem unterdes erwachten Schalterbeamten feier-
liehst einen bekränzten Bärnermutz darbrachte. Kabu

llülllllllll

4^1SKENBÂII
KU RSAAL

ego
Samstag, 17. Februar, 21 Uhr

In sämtlichen Räumen
des Kursaal Schänzll

iiiiiininiiniioiiiiiiiiNiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiii«

Drei rassige Orchester
Prämierung in bar

EINTRITTSPREISE
Damen Fr. 5— Herren Fr. 8,—

(Billetsteuer inbegriffen)

VORVERKAUF in den Zigarrengeschäften Wwe. Flury
& Söhne, Bahnhofplatz 3, Erich Marbach, Schauplatz-
gasse 4, Otto Grob, Kornhausplatz 14 und im Kursaal.

lili

Sie können
alles erfahren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien" und Vermögens-
Verhältnisse, Charakter, Leu*
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sich nur ein- oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un»
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
Wert. Erstklassige Referenzen
aus dem In® und Ausland.

Auskunftei

Wimpf Si Co.
Spiialgasse 9, Bern
Telephon 27.057

Die echten

Knoblauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)
enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
flpolljeka und Drogiris zui RyfflibrunnBn

Bern, Aarbergergasse 37

Wie ich mein
Ferienhaus für
soi Franken
fand.
Darüber berichtet A. W. de Beau-
clair (Ascona) in Nummer 3 der
„Heimatstimmen".

Einzelnummer 35 Cts. m den Buchhandlungen
und Kiosken und durch den Verlag

Verbandsdruckerei A.-G. Bern I

Hotel Emmenihalerhof, Bern
Neuendasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch"
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHUTZ-BÜTIKOPER
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Renn-Trophäen
Wir erlauben uns, den verehrlichen Lesern z

weitere Auspuff-Trophäen unserer Schweizer Renn-
kanone hochachtungsvollst ergebenst vorzustellen.

1. Neustes Woàell àer ben-
zinâlchten Renn r Ars-
watte „Bngattl" Firma-
ll. Aufschnitt L Co.

2. Ein ans àem tit Munàe
àes Schweizermeisters
weggeworfener Iigar-
renstummel!

3. Eine von „Er unà Sie"
vergessene Trophäe aus
àen Iugenàsahren àos
beriibmten Rennfahrers.

lWMWWA
4. Mit àîesem Ramm fri-

sierte sich àer Meister
vor feâec Aufnahme fiir
„Er» Sie» Es» Wir» Ihr,
Sie".

5. Eine beim Tempo von S. Die vom Bunà fiir ckas

215 km in àer Stunàe Lanàesmuseum erwor-
gebrochene Skispihe un- beue Zahnbürste àes
serer Ttorgphäe. Nekoràmannes.

I. Mit àîesem historischen Bleistift
wuràen àie märchenhaften Zeiten
notiert I

â
». Diese Flasche Eau cke Cologne

benuhte Napoleon IV. nach àem
Rlausenrennen 5931.

S.sDer erste Nenn heiln! Er paßt
heute nicht mehr. Ist àer Helm
zu klein geworâen oâer...

Ein seltsamer Borsall
ereignete sich heute früh im städtischen Brockenhaus. Ls kam nämlich ein
Nlann daher im G l a u b e n, er könne Berge versetzen. Wie wir
vernehmen, handelte es sich dabei um den Direktor der B.L.S.

keiualie Zelzruclit
Kan? Lern in Lrnpörnng!

(Lestern Morgen, ?ur Zeit 6er allerbesten Vorinittags-
stun6en, bat sieb in 6en Lcbalterräumen einer ungenannt
sein wollen6en lZebör6e 6er Mittleren 8ta6t ein Vorfall
abgespielt, 6er ebenso böebst erfreulicb als tietst betrüblieb
ist. ban paar bun6ert -beute warteten 6ort seit lVlorgen-
grauen in unersebütteiiicbein (llauben vor 6en Lobaltern
uncl suebten fortwäbren6 unisonst 6urcb freun6Iieben
Zusprueb, gute Worte, Einlegen von Zigarren un6 ltuieii
wie „brüseb ^gscbänkt!" einen r.iembeb alten, ?war leiebt
angesebiMMelten, aber lrntx alleclem nocb recbt gut er-
kaltenen lZeamten aus seineM Versteek bervor?ulocken.

plötxlieb Macbte sieb inmitten 6er Volksversammlung
eine lZewegung bemerkbar. bbn bervorragen6 neuMo6iscb
gewan6eter .lüngling stun6 auf einen Ltubl un6 erkor
sieb ?um t^us6ruck 6er dro6eln6en Volksseele. ^.ber Kur?:

vor 6ern Ziele, ein Zweiter ^-.6rian von lZubenberg ?u
wer6en, sagte er: „(lopkerglemmi, 6a kba Me ja ver-
ruggt wär6e. biai, 6as kbenne mir x'lZaaasel nit. 8o eppis
kbunt übe numme x'lZärn vorl"

Wie ein t-auffeuer verbreiteten sieb 6iese unbe6acbten
Worte 6ureb alle Trommelfelle, 6ie sie passierten. Der
tiete Patriotismus 6es eebten Lerners braeb sieb urplöt?licb
lZabn, trot?: Peblens eines ?ooloßiscben (tartens o6er eines

Weingärtners. ttoobber?iger 6üngling, kabre wobl, raunte
es 6urob 6ie bis in 6ie Xontraoktave lnnunter aukgewüblte
Nassenmenge. Der Lcbalterraum war6 ?ur L?ene un6
6iese ?um Vribunal. tinter ^.nkübrung 6es Zufällig an-
wesen6en berniseben lVationalberos, 6es Lärenwärters, er-
griff 6ie empörte Versammlung 6ie ersten besten Lcblsg-
Worte un6 liess sie von allen Leiten ber auf 6en tinseligen
berunterbageln. Der letztere konnte sieb allein 6urcb 6ie
pluobt retten. Lteben6 sang 6ie erst 6araul berubigte
Nenge so6ann 6as berrliebe lbie6: ,,Iiamse^ers wei ga
gra—a-—a—a—a—se", wäbren66em ein fliegencles Pest-
Komitee 6em unter6es erwaebten Lebalterbeamten keier-
liebst einen bekränzten IZärnermut? 6arbraebte. icöbn

!!!!!!!«!!!!

X tl P

Lamsiss, 17. k^sbi-uar, 21 Ubr
In »Smtllckvn KSumsn
«los Xurssal Zekânrll

vrsi rassigs Orclisslsr
pràmisrurig in bsr

TidlDbîiDDSPtîTIST
Osmsn s— ßisrisr, 5r. 3.—

(ö!»stat«usr lndsgriffsn)

in àsn 2ikarfenssvsobâfisn Wws. k^Iur^
6c. Söbno, Lslinbofplst^ 3, lVIa^baeb, Sobsuplal?-
Kasse 4, Oito Qtvb, Kornbsusplal? 14 unà im Kursasl.

W»

8le können
alles erlsliren

IVîmpt 8Z. (!o.
Spltal^s»»« S, Lei»
Telephon 27.057

Ois sctitsn

lînodlsuek
IabIàn,,»<vgl'S"
lOesetZilicd xesohütZit)

entbalten aussoblisasliob
garantiert reinen unver-
kälscbten, getroebneten
Xnodiaueb. Oo^en vor-
2eitixs ^sieben cl. t^Itsrns.

llermann Kräub
Ip»!dà «I»! !»»

Lern, ^arberAer^asss 37

Wie ick mein
?eànksuskûr
sm kkzilüeii
ksneß.

Oarübsr bsriebtst VV. ile öeau»
clair s^Vseonss in diuininer 3 llei
„Rsiinatstirninon".

biin^einuininer 35 (lts. in <!en NuobkancllunAsn
unll liioslcen unà âurcb cken Vsria^

Vsrdsncls«lru«ltv?vl Sorn I

Uotel Lmmevtkâlertìvt, kern
IS Toiepkon ICr. 2I.SS7

iLleu renoviertes, zut bürgerliches Ulaus
Oafe-kestaurant, Oesellscbafts» uncl Lpeisesâle für l^Ioch-

kleine Küche / Vorzügliche Oetrânke / Lpeàlitâten
Ls empkeklt sich bestens LOblUT2-öQUIK()l^KA
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Theorie und praxis
Ittit bem befartnfert Hruftton ber Uebetjeugung

oerlartgt ber £?err ©rograt ertjötjte Suboerttiorten

für bie Perfel?rswerbung im ©berlanb. (Er gibt
babet folgertben Sag con fid;: „HPenn bie Ijote!»
lerie 3U ©runbe getjt, trifft bas gleiche and? bie

Haf?nen bas (S eœ erbe unb einen (grogteil
ber Heoölferung bes Serner ©berlanbes."

Dann gefjt ber f^err (grograt t;eim unb fjilft
bem bernifdjen ©ewerbe, inbem er fein £?otel»pIafat

3eidjnen lägt con fjerrn CCrter in S e r i n unb
bruden lägt bei einer ^irma in St.(g allen!
£jod? bie Solibarität! Ejod? bas Portemonnaie
(Einer für alle, alles für bas eine (fielje corer»
wäfyrttes Portemonnaie) Zeichnungen

von Fred Bieri
©

Friedliche Annexion
In einer bernischen Zeitung finden wir

ein Inserat, in dem unter der Rubrik
„DAS NEUE ITALIEN ERWARTET SIE 1"
Hotels in Taormina, Menton und Vi/Ze-
/ranche s. M. bei A'z'zza werben.

Wovon die Italiener schon lange träum-
ten und was sie nie glaubten, ohne Krieg
durchsetzen zu können, nämlich die An-
nexion der früheren Grafschaft Nizza, das
bringt ein Inseraten-Manager einer Schwei-
zer-Zeitung im Handumdrehen, sogar ohne
das beteiligte Volk dabei zu befragen,
fertig. Das neue Italien muss ihm ja dafür
ausserordentlich zu Dank verpflichtet sein,
besonders da man in Frankreich nicht
einmal etwas davon gemerkt zu haben
scheint. Die Annexion erledigte sich also
ganz ohne Erregung jeden Aufsehens!
Hoffentlich verlieren wir Schweizer nicht
auch einmal unsern Tessin auf die gleiche
Weise!

2tm ITtontag frül? gegen fieben ttl?r, oon einem

pricaten îllarfenball 3U fjaufe angefommen, ftürjte
fidj ein befferer fjerr con 23 3<*ljren com oberften
Sfocftcerfe feines Ejaufés aus birett in bie Ülrbeit.
Der ttnglüdlidje tcurbe ins 3nfelfpital oerbraef?!.

(Eine con austeärts Ijerftammenbe ItTannsperfon
tcurbe infolge bes biebten Hebels am legten
Sonntagtnorgen fo benebelt, bag fie ben gan3en
Dormittag 3iellos fdjwanïenb in ben Strogen Herns
berumirrte, gufällig geriet ber Sebauernstcerte

um u tlf?r in bie Häfje bes §eitglo<fens, beffen fo
flarreines (glocfenfpiel immer teiebet aucl; ben

biefften Habel burd?brid?t. 3ufolgebejfen tear es

bem ©rtsfremben möglidj, fid? 3U orientieren unb
banf ber Htitljilfe eines CEajts in tieffter Hefiimme»
lung fein fjoiel aufjufin ben.

(geftern abenb gegen Klötgen uturbe ein in feine
el?elid)e ÏPolptung 3urüdfef?renber Stabtrat burd?

jäf? über il?n l?eretnbred?enbe I?arte ©egenftäube,
teie Hlod?bürften, KTild?» unb Hacfjttöpfe, Hefen»

ftiele uftc. fo erljeblid; oerlegt, bag er fid; in är3tlid?e

Hemanblung geben mugte.

3n einer Strage eines Jlugenquartters tcurbe

burd? einen Hid?ttcäd?ter eine girfa 3<*f(re alte

männlidje Hierleid?e in bereits gan3 blauem §ju»

ftanbe gefunben.
311s nad? bem legten 3lbonnementsfou3ert, bas

wie iiblid? gegen I?alb 3wei Ilf?r morgens beenbet

war, einer ber legten Sd?läfer in einem lidjten
3lugenblid ben Kafinofaal cerlieg unb in ber

(garberobe feinen pel3mantel com Hagel nat?m,

war er nid?t mel?r ba. perfonett, bie ben Dorgang
nod? beobad?ten tonnten, werben f?iermit erlud?t,
fid? im poÜ3eigeweibe, Hebeit3immer, 3U melfen.

Heitn 31bbrud? eines alten Fjaitfes in ber inneren
Stabt ereignete fidj l?eute mittag eine Ssene, bie

fo ciele Seufe anleifte, bag ber Dertegr barunter
litt. 3n bem fjaufe wohnte bas (Egepaar 5 e 11 »

linger, refp. blog bie ^rau, unb 3war fd?on feit
30 3ngten. Sie fjatte immer groge ^reube am
(Effen unb Srinten be3eugt unb infolgefreffen ber»

artig an Knotpulen3 3ttgenommen, bag fie ii?r

Zimmerverniieterin in W. — Wenn Ihr
Student wieder mal so unwohl ist, legen Sie
ihm ruhig eine Flasche ins Bett. Aber
fragen Sie ihn zur Sicherheit erst, ob
itotort oder Weissen.

Sängerin in Br. — Es freut mich kolossal,
dass Sie so Fortschritte im Singen machen.
Ich hörte auch schon darüber: erst be-
klagten sich bloss die übrigen Hausinsassen,
nun aber schon die Einwohner des ganzen
Quartiers über Sie.

Sparer in Thun. — Ich weiss Ihnen ein
Mittel, wirklich billig zu Klosettpapier zu
gelangen: schreiben Sie postwendend an
ein Warenhaus darüber, Sie werden prompt
zur Auswahl den gesamten Katalog des
Hauses bekommen und brauchen dann im
weiteren bloss zu antworten: Sendung er-
halten, genügt!

Fremdwortliebhabcr in Bern. — Nein-
neinnein, es heisst nicht: Politik des Insel-
spitales, sondern Polyklinik des National-
rates. Wenn Sie's nicht glauben, so lassen
Sie sich gefälligst ins Krematorium trans-
ponieren und sich eine kalte Comtesse auf
den Bauch legen.

Gebissener in Biel. — Gewiss können Sie
Klage einreichen gegen den Besitzer jenes

§immer rtid?i met?r cerlaffert tonnte unb nad; unb

nad? gan3 in ben gefamten Haum gewiffermagen
fjmetnfdjwol!. Das Sreppenl?aus bes ©ebäubes

war letber fo eng, bag felbft eine Ciircerbreiterung
gar nid?fs genügt l?aben würbe. 3*K <H?egaite,

feinergeit gleidjermagen 3iemlid? umfangreid?, f?atte

bie ,Çrau in ber KTaienblütte if?rer £eber cerlaffen
— es war bies cor beinahe 25 3af?ren — um an
einem ^rüf?fd?oppen feines ©rännerd?ores tei^u»
neljmen. IDäfyreub bes 3Injaffes oergrögerte fid?

fein Umfang fo fetjr, bag es i!?m unmöglid? würbe,
in bas fjaus fyineh^ugelangen, aus bem feine ©attin
nid?t me!?t herauskonnte. gufälligerwetfe lag ber

legteren gimmer nid?t nad; ber Strage t?in, fo bag

fid? bie beiben Unglücf!id?en nun colle 25 3^«
nid?t mef?r fjaben fel?en tonnen. (Enblicfj brad? man
bas ab unb bie (Eingefloffene warb baburd;

befreit. Das ÏDieberfel?en ber gut $50 Kilo war

f;er33erreigenb fd?ön. Die beiben ©atten werben

ibr £ogis cermutlid? nun im Hal?n!?of cor ben

meift unbeniigten Sdjaltern ber SHH auffd?Iagen.

Hod? lange nad?l?er umftanben Sauluftige ben ^ett»

flecf, ber an jener Stelle 3U fef?en ift, wo fid? bie

beiben um ben £?als gefallen waren.

Dorgeftern am früf?en Dormittag würbe bie

5euetwel?t alarmiert. Der Stubent Höbet Siwan»

ner war eben oon einer Knetperet heimgekommen
unb fd?lief bort infolge oon Ueberanftrengung beim

Stubieren fofort ein, nid?t ol?ne corner ben Derfudj

3U unternehmen, eine Dirginia an3U3iinben. 3ubes

gelang es tljm blog, fur3 nad? einanber eine ©arbine

am Renfler, bas Kopffiffen bes Heltes, ein unter

bem Kanapee liegenbes fjanbtud? fowie ein paar
alte Socfen im Kleiberfdjranf in Hranb 5U fteden.

Das ^euet würbe glücHid?etweife oon einem gerabe

ins Hüro geljenben tjousgenoffen 3ur felben geil
entbeett unb tonnte faft.im £eim erftidtt werben.

Derbrannt finb bem Stubiofus blog ein papierenes

Dotf?emb, 3wet ©ummimanfd?etten unb ein Hier»

3ipfel in ben färben fd?war3»buntelweig=f?ell»

fd?war3- <Er felber blieb äugerlid? gan3 unoerlegt.

3nbes t?at il?n nun infolge bes Hranbes ein fd?weres

afutes Kopf» unb Ulagenleiben befallen.

Hundes, der Ihnen die Hose zerrissen hat.
Aber schimpfen dürfen Sie nicht über das

Tier, es habe Sie „feig überfallen". Tiere
sind nicht feig, neulich biss ein Hund meine

Schwiegermutter.
Verurteilter in R. — Sehr einfach,

schreiben Sie nur Ihrem Anwalt: „Bitte
die kleine Freiheitsstrafe in Witzwil für
mich zu erledigen."

Gebüldeter in Basel. — Sie haben recht:
wozu etwas einfach machen, wenn es kom-

pliziert auch geht? Sehen Sie, ich bestelle

in der Apotheke zum Beispiel stets „Präpa-
rierte Monoaceticacidester von Salicylic-
Säure" und nie „bitte ein Aspirin".

Geizhals in -thai. — Wenn Sie ganz sicher

sind, dass die Mandeln Ihrer Frau besser

schon zur Jugendzeit hätten geschnitten
werden sollen, dann senden Sie doch die

Arztrechnung einfach an Ihren Herrn

Schwiegervater.
®

Schläfchen
„Die ganze Woche über freue ich mich

auf das Schläfchen am Sonntagnachmittag.
„Nanu, ich dachte, Sie schliefen nie nach

dem Essen?" ^
„Tu ich auch nicht — aber meine Frau.

BRIEFKASTEN DER REDAKTION

Ver Lären spiegel Nr. 2

Polìzeìtung

Seite i-z

Theorie unà Praxis
Mit dem bekannten Brustton der Ueberzeugung

verlangt der Herr Großrat erhöhte Subventionen
für die Verkehrswerbung im Vberland. Er gibt
dabei folgenden Satz von sich: „Wenn die Hotel-
lerie zu Grunde geht, trifft das gleiche auch die

Bahnen das Gewerbe und einen Großteil
der Bevölkerung des Berner Gberlandes."

Dann geht der Herr Großrat heim und hilft
dem bernischen Gewerbe, indem er sein Hotel-Plakat

zeichnen läßt von Herrn Trier in B e r l i n und
drucken läßt bei einer Firma in St. G allen!
Hoch die Solidarität! Hoch das Portemonnaie!
Liner für alle, alles für das eine (siehe vorer-
wähntes Portemonnaie)! z-.,iàu,.ge>.

S

In einer berniscken Leitung kin (ten wir
ein Inserat, in dein unter der Bubrik
„V.V8 KKIlIZ IPVIILX KltWVitpkp 8 IB I«
Hotels in paorrnina, Menton und Vt/te-
/ranc/îs s. M. bei -Vào werben.

Wovon die Italiener sebon lange tränrn-
ten und was sie nie glaubten, obne Krieg
durcksetzen zu können, närnlick dis à-
nexion der trüberen Lratsckatt Kizza, das
bringt ein Inseraten-Mansger einer 8ckwei-
7er-/leitung iin Ilandurndreben, sogar obne
das beteiligte Volk dabei zu betragen,
tertig. Das neue Italien rnuss ibrn ja dakür
ausserordentlieb zu Dank verptlicktet sein,
besonders da man in branbreieb niebt
einmal etwas davon gemerkt Zu baben
scbeint. Oie Knnexion erledigte sieb also
ganz obne Krregung jeden àtsebsns!
Kotkentlick verlieren wir 8ckweizer niebt
aucb einmal unsern Tessin ant die ßlsiebs
Weise!

Am Montag früh gegen sieben Uhr, von einem

privaten Markenball zu Hause angekommen, stürzte
sich ein besserer Herr von 22 Jahren vom obersten
Stockwerke seines Hauses aus direkt in die Arbeit.
Der Unglückliche wurde ins Inselspital verbracht.

Line von auswärts herstammende Mannsperson
wurde infolge des dichten Nebels am letzten

Sonntag,norgen so benebelt, daß sie den ganzen
vormittag ziellos schwankend in den Straßen Berns
herumirrte. Zufällig geriet der Bedauernswerte
um t l Uhr in die Nähe des Zeitglockens, dessen so

klarreines Glockenspiel immer wieder auch den

dicksten Nabel durchbricht. Infolgedessen war es

dem Grtsfremden möglich, sich zu orientieren und
dank der Mithilfe eines Taxis in tiefster Bekümme-
lung sein Hotel aufzufinden.

Gestern abend gegen Morgen wurde ein in seine

eheliche Wohnung zurückkehrender Stadtrat durch

jäh über ihn hereinbrechende harte Gegenstände,
wie Blochbürsten, Milch- und Nachttöpfe, Besen-
stiele usw. so erheblich verletzt, daß er sich in ärztliche

Bemandlung geben mußte.

In einer Straße eines Außenquartiers wurde
durch einen Nichtwächter eine zirka -52 Jahre alte

männliche Bierleiche in bereits ganz blauem Zu-
stände gefunden.

Als nach dem letzten Abonnementskonzert, das

wie üblich gegen halb zwei Uhr morgens beendet

war, einer der letzten Schläfer in einem lichten
Augenblick den Kasinosaal verließ und in der

Garderobe seinen Pelzmantel vom Nagel nahm,
war er nicht mehr da. Personen, die den Vorgang
noch beobachten konnten, werden hiermit erkucht,
sich im Polizeigeweide, Nebenzimmer, zu melken.

Beim Abbruch eines alten Hauses in der inneren
Stadt ereignete sich heute Mittag eine Szene, die

so viele Leute anleckte, daß der Verkehr darunter
litt. In dem Hause wohnte das Ehepaar Kett-
linger, resp, bloß die Frau, und zwar schon seit
zo Jahren. Sie hatte immer große Freude am
Essen und Trinken bezeugt und infolgefressen der-

artig an Knorpulenz zugenommen, daß sie ihr

Xininierverniieteiiu in VV. — Wenn Ikr
8tudent wieder mal so unwokl ist, legen 8ie
ikrn rukig eine plascke ins Lett, Kber
kragen 8!e ikn zur 8ickerkeit erst, ob
Koten oder Wetssen.

8ängerin in Itr. — Bs krent inieb kolossal,
dass 8ie so Kortsckritte iin 8ingen inaeben,
leb borte aneb sebon darüber: erst de-
klagten sieb bloss die übrigen Kausinsassen,
nnn aber sebon die Kinwokner des ganzen
(Zuartiers über 8ie.

Sparer in pkun. — leb weiss Ibnen ein
Nittel, wirklieb billig zu Klosettpapier zu
gelangen: sebreiben 8ie postwendend an
ein Warenkaus darüber, 8is werden prompt
zur Kuswakl den gesamten Katalog des
Hauses bekommen und braucben dann im
weiteren bloss zu antworten: 8endung er-
balten, genügt!

prcnulwnrtliekkaber in Lern. — Kein-
neinnein, es beisst niebt: Politik des Insel-
Spitales, sondern Poliklinik des Kational-
rates. 'Wenn 8ie's niebt glauben, so lassen
8ie sieb gställigst ins Krematorium trans-
panieren und sieb eins kalte Lorntssse ant
den Laueb legen.

Kvdissvnvr in viel. — Lewiss können 8is
Klage einrsieben gegen den Besitzer jenes

Zimmer nicht mehr verlassen konnte und nach und

nach ganz in den gesamten Raum gewissermaßen

hineinschwoll. Das Treppenhaus des Gebäudes

war leider so eng, daß selbst eine Tllrverbreiterung
gar nichts genützt haben würde. Ihr Ehegatte,
seinerzeit gleichermaßen ziemlich umfangreich, hatte
die Frau in der Maienblütte ihrer Leber verlassen

— es war dies vor beinahe 22 Jahren — um an
einem Frühschoppen seines Grännerchores teilzu-
nehmen. Während des Anjasses vergrößerte sich

sein Umfang so sehr, daß es ihm unmöglich wurde,
in das Haus Hineinzugelangen, aus dem seine Gattin
nicht mehr herauskonnte. Zufälligerweise lag der

letzteren Zimmer nicht nach der Straße hin, so daß

sich die beiden Unglücklichen nun volle 22 Jahre
nicht mehr haben sehen können. Endlich brach man
das Haus ab und die Eingeflossene ward dadurch

befreit. Das Wiedersehen der gut -520 Kilo war

herzzerreißend schön. Die beiden Gatten werden

ihr Logis vermutlich nun im Bahnhof vor den

meist unbenutzten Schaltern der SBB aufschlagen.

Noch lange nachher umstanden Saulustige den Fett-
fleck, der an jener Stelle zu sehen ist, wo sich die

beiden um den Hals gefallen waren.

Vorgestern am frühen Vormittag wurde die

Feuerwehr alarmiert. Der Student Rober Twan-

ner war eben von einer Kneiperei heimgekommen
und schlief dort infolge von Ueberanstrengung beim

Studieren sofort ein, nicht ohne vorher den versuch

zu unternehmen, eine Virginia anzuzünden. Indes
gelang es ihm bloß, kurz nach einander eine Gardine

am Fenster, das Kopfkissen des Bettes, ein unter

dem Kanapee liegendes Handtuch sowie ein paar
alte Socken im Kleiderschrank in Brand zu stecken.

Das Feuer wurde glücklicherweise von einem gerade

ins Büro gehenden Hausgenossen zur selben Zeit
entdeckt und konnte fast im Leim erstickt werden.

Verbrannt sind dem Studiosus bloß ein papierenes

Vorhemd, zwei Gummimanschetten und ein Bier-

zipfel in den Farben schwarz-dunkelweiß-hell-

schwarz. Er selber blieb äußerlich ganz unverletzt.

Indes hat ihn nun infolge des Brandes ein schweres

akutes Kopf- und Magenlciden befallen.

Hundes, der Iknsn die Kose zerrissen kat.
Kber sckiinpken dürten 8ie nickt über das

Pier, es kabe 8ie „teig übertallen". Piere

sind nickt teig, nsnlick biss ein Kund ineine
8ckwicMrrn u tier.

Verurteilter in It. — 8ekr eintack,
sckreiben 8ie nur Ikrern Kuwait: „Litte
die kleine preikeitsstrake in Witzwil kür

inick zu erledigen."
Leküldeter in Itasel. — 8ie kabsn reckt:

wozu etwas eintack inacken, wenn es kow-

plizisrt auek gebt? 8sken 8ie, ick bestelle

in der Kpotkeke zuin Beispiel stets „präpa-
rierte Monoaceticacidester von 8aiicvlic-
8äurs" und nie „Kitts ein Kspirin".

lieizkais in -tkal. — Wenn 8ie ganz sicker

sind, dass die Mandeln Ikrer Brau besser

sckon zur Jugendzeit kattsn gescknitten
werden sollen, dann senden 8ie dock die

Krztrecknung eintack an Idren Herrn

8ckwiegervater.
S

8ckläkcken
„Die ganze Wocke über treue ick nnck

suk das 8cklatcksn arn 8onntagnackinittag.
„Kanu, ick dackts, 8is scklieten nie nacd

dein Bssen?" ^
,,pu ick auck nickt — aber meine Brau.
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"Pat und "Patadjon in "Seen
Phot, von Herrn. Denz

©as beraifdje "Publikum roird mit ©ergnügen oemebmen, dajj fid) Pat und Patacfjon
endgültig im ©aciété îUijambra niedecsulajfen gedenken, ©ocftellutigen Tag und Ttadjt.
Sie geben Autogramme, mit ©orliebe auf gakturen. Sprechen fdjon tjeute Sdjmeijer

©iatekt und fyaben es bereits mit einer groben Rnfjängerfdjaft ju tun.

Bernisdie Theaterkritik
Endlich eine Lösung!

Die Zeitungsschreiber sind an allem
schuld. Sie haben so gar kein Verständnis
für zarte "Winke. Selbst wenn diesen hart-
gesottenen Menseben die Direktion in
dem Theaterblatt spalten- und seitenlange
Presse-Auszüge bereits vor der Auffüh-
rung irgend einer bezaubernden Operette
vor Augen führt, selbst dann merken diese
hoffnungslosen Kritikaster immer noch
nicht, was und wie sie zu schreiben haben.
Ja, es kann sogar vorkommen, dass nicht
einmal die 700. Wiederholung eines Witzes
auf der Bühne in die rabenschwarzen
Nächte einer Journalistenseele einzudringen
und ihr ein Lächeln abzuzwacken vermag.

Aber nun ist endlich eine Lösung gefun-
den worden, um diesem ganz unmöglichen
Zustand ein Ende zu bereiten. Karl, der
Lustige, hat uns durch seinen Artikel
„Stücke, zu denen ich stehe" im
„Bund" den Weg gewiesen. Jetzt endlich
weiss der Kritiker, welche Stellung er
den betreffenden Werken gegenüber einzu-
nehmen hat. Wie wir aus absolut diskreter
Quelle vernehmen, gedenkt der oben ge-
nannte Autor weitere Feuilleton-Serien fol-
gen zu lassen unter entsprechend variierten
Titeln wie z. B. „Stücke, zu denen ich sitze",
„Stücke^ zu denen ich liege" oder auch
„Stücke, zu denen ich renne". Je nachdem
werden dann im Theater Stehplätze, Korb-
sessel, Ottomanen oder Wasserspülungs-
apparaturen eingerichtet.

Die gänzlich in die Irre geführte Kritik ge-
rät so auf den einzig richtigen Weg, nämlich
auf denjenigen der Pränumerando-
Kritik. Eine Versammlung unter den
Theateikritikern hat denn auch einmütig
beschlossen, es sei eines freien Kritikers
einfach unwürdig, dass er sich vorschreiben
lasse, über welche Stücke und Interpreten
er zu referieren habe. Aus diesem Grund
ist durchgesetzt worden, dass die Wahl der
zu kritisierenden Objekte in Zukunft einzig
und allein den Kritikern selber
überlassen bleibt. Das heisst also :

Von jetzt an erscheint zu-
erst die Kritik.

Dannbesetzt der Herr Thea-
terdirektor danach die ver-
schiedenen Rollen.

Und erst dann dichtet
komponiert der Autor

oder
das

Wer kl Guriguri

-rGralls+
dlikret versenden wir un-versenden wir un-
ere Prospekte Aber hy^ie-
nisdie und sanitäre Artikel.
0«fl. 30 Rp für Versand-

beitören. 13
430 Rive. Oenf

pesen
r.M riar,.

cZen

7cc

„JBäreRöp z'egß/
Fr. 5".-

Für Herren!
-I- Gummi -f-

Gratisproipekt diskret)
From-Versand

Tmn*ltf»»oh 724. Bern

Restauranl
zum Löwen

iSpifa/gias5e - jSc/tawpZategasse
El E « IM

E. ROHRBACH-ROTH

Koffern, Mappen und Portemonnaies,
Artikel aus Leder, in prima Qualität,
Das ist K. von Hovens Spezialität.
Sein Lager ist voll an schönen Sachen,
Drum tut er auch ein Ausverkauf machen.
Ihr Damen und Herren von nah und fern,
Der 25. Februar ist der letzte Termin.
Die Devise lautet, genau merke man sie:
Qualität wie immer, Preise wie noch nie.

ooen,
Been Kramgasse 45
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Pat unà Patachon in Bern

Das bsrnischs Publikum wird mit Vergnügen vernehmen, daß sich Pat unà Patachon
enàgtiltig im Variêle Ashambra nieàerzulsssen geàenken. Vorstellungen Tag unà Nacht.
Lie geben Autogramme, mit Vorliebe auf Fakturen. Sprechen schon heute Schweizer

Dialekt unà haben es bereits mit einer großen Anhängerschaft zu tun.

Ondlieb vine ltösung!
Oie 2eitungssobreiber sind an allem

scbuld. Lie baden 80 gar kein Ver8tânàni8
tür /arte ^Vinke. 8elbst avenir àiesen bart-
gesottenen lVIenseben clie Oiisktion in
àem Tbeaterdlatt «palten- unà seitenlange
presse-^uszügs bereits vor àer áutkûb-
rung irgend einer bezaubernden Operette
vor ^ugen tübrt, selb8t dann merken diese
boltnungslosen Kritikaster immer noeb
niebt, was und vue sis zu sebreiben baden,
da, es kann sogar vorkommen, dass niebt
einmal die 7l)t). Vviederbolung eines >Vitzes
aut der Lübne in die rabensebwarzen
Käebte einer dournalistsnsssls einzudringen
und ibr ein Oäebeln abzuzwaeken vermag.

Vber nun ist endlieb eine Oösung gelun-
den worden, um diesem ganz unmögbeben
Zlustand ein Onde zu bereiten. Karl, der
Oustige, bat uns dureb seinen Artikel
„8 tüeke, zu denen ieb s t e b e" im
,,IZund" den >Veg gewiesen. .letzt endlieb
weiss der Kritiker, welebe Ltellung er
den betretenden Werken gegenüber einzu-
nebmen bat. 'Wie wir aus absolut diskreter
(Zueile vernebmen, gedenkt der oben ge-
nannte Vutor weitere Keuillston-8erien kol-
gen zu lassen unter entspreebend variierten
'titeln wie z. lZ. ,,8tüeke, zu denen ieb sitze",
,,8tüeke> zu denen ieb liege" oder aueb
,,8tüeke, zu denen ieb renne", de naebdem
werden dann im Tbeater Ltebplätze, Kord-
sessel, Ottomanen oder ^Vasserspülungs-
Apparaturen singeriebtet.

Oie gänzlicb in die Irre gekübrte Kritik ge-
rät so ant den einzig riebtigen >Veg, nämlieb
ant denjenigen der Oränumerando-
Kritik. Kins Versammlung unter den
Tbeateikritikern bat denn aueb einmütig
beseblossen, es sei eines lreien Kritikers
eintaeb unwürdig, dass er sieb vorsebreibsn
lasse, über welebe 8tüeke und Interpreten
er zu rekerieren bade, às diesem Orund
ist durobgesetzt worden, dass die >Vabl der
zu kritisierenden Objekte in zlukunlt einzig
und allein den Kritikern selber
überlassen bleibt. Oas beisst also:

Von jetzt an erscbeint zu-
erst die Kritik.

Oannbesetzt der IT err Tb s a-

terdirsktor danaeb die ver-
scbiedenen Hollen.

tlnd erst dann diebtet
komponiert der Vutor

oder
das

>Verk!

vep»en«ien îi? »n-vepxnàen îir »n-
K»'« Prospekte vbep

ZV kr, füp Ve^«uicl.
keittì?«,. l?

4V) ktv«.d... r»,^.

7«

„^<2T6in^> /eAe/

für NerrsnZ
Qummi »ß»

from-Verssnä
724

U. KOKIlLVeH-KOTH

Kvklvrn, klappen unà Portemonnaies,
Vrtîkel aus I.eiler, iu prima (Zualîtât,
vas ist K. von Ilovens Spezialität.
Sein Imager ist voll an svbönvn Savbvn,
Drum tut er aueb ein Vusverkauk mavben.
Ibr Damen und Herren von nab und lern,
Der 28. pvbruar ist der letzte Termin.
Die Devise lautet, genau merke man sie:
(Zualität wie immer, preise wie noeb nie.

îì V.
Kramgassv 48
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